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Zur Lage. 


Ein preußiſcher Standesbeamter ſchreibt uns zu dem geſtern 
erwähnten Falle Gradl, welcher eine Folge des be⸗ 
ſonderen bairiſchen Heimathsrechtes iſt: 

„Die im Geſelligen gebrachte Mittheilung über die Rechts⸗ 
ungültigkeit einer von einem Baiern mit einer Nichtbaierin 
üußerhard Brierns geſckloſſenen Ebe entſpricht vollkommen 
der jetzigen Lage der baieriſchen Geſetzgebung. 

In Baiern iſt das für den Norddeutſchen Bund erlaſſene 
Geſetz vom 4. Mai 1868 betreffend die Aufhebung der poli⸗ 
zeilichen Beſchränkungen der Eheſchließung nicht eingeführt, 
gemäß dem Vorbehalte in Nr. 3 8 1 des Verſailler Bünd⸗ 
nißvertrages vom 23. November 1870 und in Nr. 1 des 
Schlußprotokolls von demſelben Tage, wonach die Reichs⸗ 
geſetzgebung nicht zuſtändig iſt, für das Königreich Baiern die 
Heimaths⸗ ond Niederlaſſungsverhältniſſe, ſowie das Verehe⸗ 
lichungsweſen mit verbindlicher Kraft zu regeln. Die Ange⸗ 
hörigen Baierns unterliegen dem baieriſchen Geſetz über 
Heimath, Verehelichung und Aufenthalt vom 16 April 1868 
und dem dasſelbe abändernden Geſetze vom 23. Fel dar 1872. 
Danach kaun ein Baier, welcher rechts des Rheius heimaths⸗ 
berechtigt iſt, eine bürgerlich gültige Ehe erſt daun ſchließen, 
— gleichviel, wo er dieſelbe eingehen mag — wenn er ein 
von der Diſtriktsverwaltuugsbehörde feiner Heimath nach 
Art. 33 a. a. O. ausgeſtelltes Verehelichungszeugniß 
beſitzt. Auf der Vorlegung dieſes Zeugniſſes muß nicht nur 
der baieriſche Standesbeamte, in den Landestheilen rechts wie 
links des Rheins, ſondern auch der Standesbeamte in den 
anderen deutſchen Bundesſtaaten beſtehen. 

Der Mangel des Verehelichungszeugniſſes macht die 
eingegangene Ehe ſo lange bürgerlich u ungültig, als 
die Ausſtellung jenes Zeugniſſes nicht nachträglich erwirkt 
wurde. Die Beibringung des Zeugniſſes bezieht ſich 
übrigens nur auf den ann, nicht auf dle Frau, 
da die letztere durch Verehelichung die bisherige Staatsan⸗ 
gehörigkeit verliert, bezw. diejenige des Maunes erwirbt. Zur 
Information für den Standesbeamten möge noch Folgendes 
dienen: Wird von einem rechtsrheiniſchen Bayern vor einem 
nichtbayeriſchen Standesbeamten das Aufgebot nachgeſucht, 
weil er im Bezirk dieſes Standesbeamten Wohnſitz oder gewöhn⸗ 
lichen Aufenthalt hat, fo iſt der Antragſteller zur Vermeidung 
von Weiterungen und Zeitverluſt, direkt an die Diſtrikts⸗ 
verwaltungsbehörde ſeines Heimathsortes (Magiſträte der 
unmittelbaren Städte, ſonſt Bezirksämter) zu verweiſen, um 
dort die Ertheilung des Verehelichungszeugniſſes nachzuſuchen. 
Iſt das Verehelichüngszeuguiß beigebracht, ſo hat der Staats⸗ 
beamte auf Antrag der Betheiligten ohne Weiteres die Ehe⸗ 
ſchließung eee Ein Aufgebot für den Wohnort der 
Braut hat er nicht anzuordnen, dasſelbe erfolgt vielmehr auf 
Anordnung der zuſtändigen baierifchen Diſtriktsverwaltungs⸗ 
behörde. Dieſe Beſtimmungen müſſen jedem Standes⸗ 
beamten bekannt ſein. In dem geſtern erwähnten Fall 
liegt lediglich ein grobes Verſehen des Standes be⸗ 
amten vor, der die Ehe geſchloſſen hat.“ 

So weit unſer Herr Gewährsmann. 3 

Ein Verſchulden der bei dem Eheſchluß Betheiligten liegt 
zweifellos vor, aber die Folgen ſind doch verhältniß⸗ 
mäßig ſehr hart. Der Stadtrath Dr. Fleſch, Vorſitzender 
des Armenamts der Stadt Frankfurt a. M., ſchildert in 
einer täglich erſcheinenden Schrift die Zuſtände, welche wegen 
der Verſchiedenheit des baieriſchen und preußiſchen Armen⸗ 
rechts, bezw. der verſchiedenartigen Friſten zur Erlaugung 
des Unterſtützungs wohnſitzes in Franlfurt a. M. in der 
öffentlichen Armenpflege wahrnehmbar geworden ſind. 

Es ift geradezu unbegreiflich, ſchreibt Dr. Fleſch, daß 
ſich gegen Vorſchriſten nicht längft ein Sturm der Entrüſtung 
erhoben hat, kraft deren täglich Ehen von Baiern, die in 
Preußen heiratheteu, fiir rechtsungiltig erklärt werden können, 
kraft deren baieriſche Gemeinden die Frau und Kinder ihrer 
Angehörigen, wenn dieſelben z. B. in Frankfurt gelebt haben, 
und durch den Tod des Ernährers hilfsbedürftig wurden, 
einfach hilflos laſſen oder fie zwingen, ſich nach der be⸗ 
treffenden Gemeinde zu begeben u. ſ. w. 

Ganz anderer Meinung ſind die „Münchener Neueſten 
Nachrichten“. Dieſes liberale, aber eben baieriſche Blatt 
wendet ſich gegen die preußiſchen Blätter, welche Aufhebung 
der baieriſchen Sonderrechte gefordert hatten, und ſchreibt 
darüber: 

Gemach, meine Herren, gemach! Eine Aenderung iſt noth⸗ 
wendig; muß aber gerade das baieriſche Recht geändert 
werden? Es iſt eine allgmein anerkannte Thatſache, daß das 
baieriſche Heimathsrecht fi) am beſten von allen deutſchen Rechts⸗ 
ordnungen ähnlicher Art, namentlich weit beſſer, als der nord⸗ 
deutſche Unterſtützungswohnſitz, bewährt hat. Alſo würde wohl 
nicht das baieriſche, wohl aber das preußiſche Recht eine Ver⸗ 
änderung erleiden müſſen, wenn „ſkandalöſe Folgen“ vermieden 
werden ſollen. Oder läßt das preußische Selbſtbewußtſein es 
nicht zu, daß das ſchlechtere norddentſche dem beſſeren ſüd⸗ 
deutſchen Geſetze weiche? 

Daß die „Thatſache“, daß das baieriſche Heimathsrecht 
das beſte aller deutſchen Heimathsrechtsorduungen iſt, allge⸗ 
mein anerkannt wird, möchten wir bezweifeln. Er 


die ſich nicht etwa blos die Bedienſteten der Bahn beklagen, 


Jedenfalls iſt die Forderung der „Preußen“, daß einmal 
Angeſichts der zwiſchen allen deutſchen Staaten beſtehenden 
Freizügigkeit ein einheitliches Heimathsrecht ſür alle 
Deutſchen geſchaffen werden möge, eine Forderung, welche 
zum Zweck der beſſeren Ausgeſtaltung der Einheit Deuntſch⸗ 
u. ohne Schaden für die Einzelſtaaten erfüllt werden 
önnte. 


Die baieriſche Regierung hat nun ebenſo wie kürzlich 
die ſächſiſche beim deutichen Buudesrathe einen Antrag 
geſtellt betr. die Vieheinfuhr. Die Landesregierungen 
ſollen ermächtigt werden, die Einfuhr von lebendem Rindvieh 
aus Oeſterreich⸗Ungarn in größere Städte, welche öffentliche 
Schlachthäuſer beſitzen, unter der Bedingung zu geſtatten: 
daß die Thiere an der Grenze mit Urſprungs⸗ und Geſund⸗ 
heitszeugniß verſehen ſein müſſen, beim Eintritt in das deut⸗ 
iche Gebiet durch beamtete Thierärzte unterſucht und geſund 
befunden worden ſind, drcet und onne Umladuna- bis au 
ihrem Beſtimmungsorte mit der Eiſenbahn übergeführt, da⸗ 
ſelbſt alsbald geſchlachtet, bis dahin aber von anderem Vieh 
getrennt gehalten werden und aus dem Schlachthoſe nicht 
lebend entfernt werden dürſen. 

In der Begründung wird angeführt, daß namentlich der 
ungenügende Vorrath an Schlachtvieh auf dem platten Lande 
und der zu geringe Zutrieb von Schlachtwaare zu den 
Schlachtviehmärkten der größeren Städte als ein hauptſäch⸗ 
licher Grund für die beſtehenden hohen Vieh- und Fleiſch⸗ 
preiſe (wie eingehende Ermittelungen gezeigt haben) zu er⸗ 
achten ſind. Die hart empfundenen Verhältniſſe laſſen für 
abſehbare Zeit eine Beſſerung kaum erwarten, da die ſchlechten 
Futterernten der Jahre 1887 und 1888 die Landwirthe ge— 
zwungen haben, ihren Viehbeſtand beträchtlich zu verringern, 
und da in den letzten Jahren noch nicht ſo viel Vieh nach⸗ 
geſchafft werden konnte, um den beſlehenden Bedarf an 
Schlachtvieh decken zu können. Auch erſucht die baieriſche 
Regierung den Bundesrath, in Betracht zu ziehen, daß in⸗ 
folge der allgemeinen Steigerung der Fleiſchpreiſe insbeſondere 
in den niederen Volksſchichten eine Unzufriedenheit zu Tage 
tritt, der zu ſteuern dringende Veranlaſſung vorliegt. 


Der jetzige Streik der Pferdebahn⸗Bedienſteten in 
Wien wird möglicherweiſe zur Verſtaatlichung der Wiener 
„Tramway“ führen. Im öſterreichiſchen Landtage haben bereits 
mehrere Abgeordnete einen dahin zielenden Antrag geſtellt. 

Die Haupt⸗Uebelſtände des Wiener Pferdebahnweſens, über 


ſondern ein großer Theil der Bevölkerung rühren daher, daß 
eine dem Bedürfniſſe der Geſammtheit, vor Allem aber den 
ärmeren Klaſſen dienende Einrichtung von einem Großaktionär 
gelenkt wird, welcher weder auf jene Bedürfnſſſe, noch auf die 
Exiſtenzfragen der Angeſtellten des Unternehmens irgend welche 
Rückſicht nimmt, ſondern ein Geldmann iſt, für welchen nur 
das perſönliche Intereſſe maßgebend iſt. 

Die Direktion der Tramway⸗Geſellſchaft hat am Montag 
die Friſt zur Wiederaufnahme der Arbeit bis Dienstag Abend 
verlängert. Diejenigen Bedienſteten, welche bis dahin die 
Arbeit nicht wieder aufnehmen, werden entlaſſen. Da neue 
Arbeitskräfte herangezogen werden, dürfte der Tramwayverkehr 
heute, Mitwoch, wieder beginnen. 


— Auf den europäiſchen Märkten treten ſich die beiden 
großen geſchloſſenen Wirthſchaftsgebiete der Erde immer ent⸗ 
ſchiedeuer als Konkurrenten gegenüber. Ruſſiſches Getreide 
iſt mehrſach von dem amerikaniſchen, amerikanisches Petro— 
leum von dem ruſſiſchen Erzeugniß zurückgedrängt worden, 
ohne daß dieſe Konkurrenzkämpfe entſchieden worden wären. 
Jetzt ſtößt auch ruſſiſcher Spiritus und zwar gerade da, wo 
er ſein Abſatzgebiet am raſcheſten ausgedehnt, im Mittelmeer, 
auf die amerikaniſche Konkurrenz. In Marſeille iſt amerika⸗ 
niſcher Spiritus ſehr billig angeboten und in Folge deſſen 
ruſſiſche Wanre im Preiſe empfindlich gedrückt und auch in 
der Nachfrage vernachläſſigt worden. 


Das neueſte Rundſchreiben des Papſtes Leo XIII. 
an die Biſchöſe, die Geiſtlichkeit und das Volk von Italien 
wird jetzt von der klerikalen Preſſe Deutſchlands im Wort⸗ 
laut veröffentlicht. 

Der Papſt will die Auſmerkſamkeit nicht auf die angeb⸗ 
lich vielfach gegen ihn gerichteten perſönlichen Beleidigungen 
(durch die „zügelloſe Preſſe“ u. ſ. w.) lenken, ſondern darauf, 
daß man an dem Punkte angekommen ſei, für Italien den 
„Untergang des Glaubens“ fürchten zu müſſen. Was der 
Papſt ſich nuter dieſer Bemerkung vorſtellt, iſt uns nicht 
ganz klar. Man ſollte eigentlich doch meinen, daß gerade in 
dem Lande, wo der Papſt wohnt mit ſeinen zahlreichen Geiſt⸗ 
lichen, die Thätigkeit und der Einfluß derſelben recht bedeutend 
ſein müßten. Das ſcheint nicht gerade der Fall zu ſein. Es 
werde gegenwärtig, ſchreibt der Papſt ungefähr weiter, in 
Italien der Plan der geheimen Geſellſchaften (Freimaurer), 
namentlich ſoweit er die katholiſche Kirche und die katholiſche 
Religion betreffe, durchgeführt, ein Plan, der notoriſch auf 
die Vernichtung von Kirche und Religion abziele. Beſonders 
lebhaft ſei dieſer Krieg gegen die Kirche in Rom entbrannt. 
Daß der Bapft die idealen Beſtrebungen der Freimaurer, 
welche überall mehr Licht! verbreiten wollen, ſehr ungern 
ſieht, iſt aus dem Weſen des Papſtthums ganz erklärlich. 

Es wird nun ein geſchichtlicher Rückblick von dem Um⸗ 
ſturze der weltlichen Gewalt des Papſtthums gegeben, 


welcher zugleich eine Kritik der Geſetze des Staats enthält, 
deſſen Thätigkeit darauf ausgehe, „die Nation ihres religiöſen 
und chriſtlichen Charakters zu entkleiden“. Es ſolgt dann 
eine Ausführung, daß dieſe Entwickelung durch die Herrſchaft 
des „Freimaurerthums“ in Italien hervorgerufen ſei; es wird 
insbeſondere Bezug genommen auf die die Geiſtlichkeit be⸗ 
treffenden Paragraphen des neuen Strafgeſetzbuchs, auf das 
Geſetz über die frommen Stiftungen, auf die Errichtung des 
zu Ehren des „berüchtigten Abtrünnigen von Nola“ (der in 
Rom verbrannte Freidenker Giordano Bruno iſt gemeint) 
und auf Erklärungen des Miniſter-Präſidenten Crispi, welcher 
wolle, daß der italieniſche Staat ein vollendeter Ausdruck der 
Vernunft und Freiheit werde. (Es iſt merkwürdig, daß 
der Papſt mit ſolchen Darlegungen zu ſchrecken glaubt. In 
Vernunft und Freiheit wurzeln die Zielpunkte der edelſten 
Menſchen aller Zeiten. Im Kampfe gegen Unvernunft 
und Kuechtſchaft iſt das Chriſtenthum zur Weltmacht 
geworden.) 

Der Papſt legt weilerlin Vermahrung ein gegen Alles, 
was zum Nachtheil der Religion in Italien geſchehen iſt, ge⸗ 
ſchieht oder geſchehen ſoll, und erklärt, daß er entſchloſſen ſei, 
nichts zu unterlaſſen, was zur Belebung und Kräſtigung des 
Glaubens unter dem italienischen Volke und zum Schutz der 
Kirche wider die Angriffe der Gegner beitragen könne. Dem⸗ 
gemäß werden Biſchöſe und Geiſtliche aufgerufen, an der 
Beſeitigung des „Unheils“ mitzuwirken; Alles ſei aufzuwen⸗ 
den zur chriſtlichen Erziehung der Jugend, zur Ausrottung 
irriger Lehren (und was der „unfehlbare“ Bapft lehrt, gilt 
als das einzig wahre), zur Vertheidigung katholiſcher Wahr⸗ 
heiten, zur Bewachung des chriſtlichen Charakters und Geiſtes. 
Ohne Religion könne kein Staatsweſen exiſtiren und könne 
es keine wahre Sittlichkeit des Gemeinweſens geben, und 
ohne Religion und Sittlichkeit könne es auch kein häusliches 
Zuſammeuleben geben. Mit der Religion werden zugleich 
alle großen Güter der Geſellſchaft weggenommen. Die 
Wühlereien des Sozialismus könnten nur durch Religion und 
Kirche bekämpft werden. (Die deutſchen Biſchöſe haben neu⸗ 
lich aber ausdrücklich und ſehr richtig erklärt, daß der Staat 
mitarbeiten müſſe und die Kirche allein als Damm gegen den 
„Umſturz“ nicht genüge.) 

Zum Schluſſe macht der diplomatiſche Papſt, welcher gern 
den Kirchenſtaat wiedergründen möchte, darauf aufmerkſam 
daß die Feiudſchaſt gegen ihn, den Papſt, Italien die größten 
politiſchen Nachtheile bringe, denn der herrſchende Konflikt 
mache die Katholiken der ganzen Welt zu Gegueru Italiens. 
Wenn das richtig wäre, daun würde z. B. zwiſchen dent 
katholiſchen Herrſcher von Oeſterreich und dem König von 
Italien ſicherlich kein Bündniß beſtehen. 


Berlin, 21. Oktober. 


Zum (32.) Geburtstag der Kaiſerin (22. Okibr.) werden 
21 Kanuonenſchüſſe von der reitenden Abtheilung des 2. Garde- 
Feld-⸗Artillerie-Regiments im Luſtgarten abgegeben werden, 
um mit donnerndem Rufe den feſtlichen Tag zu verkünden. 

— Die Reiſe des Reichskanzlers von Caprivi 
nach Italien wird vor Eröffnung des preußiſchen Lande 
tags ſtattfinden. Der Reichskanzler wird, wie die „Magdeb. 
Ztg.“ hört, mit der italieniſchen Reiſe ſeinen Beſuch in 
München verbinden. Bei ſeiner letzten Reiſe nach Süd⸗ 
deutſchlaud beſuchte er, wie erinnerlich, München nicht, da 
der Prinz-Regeut abweſend war, jetzt wird ſich der Kanzler 
dem baieriſchen Regenten vorſtellen; von München fell daun 
die Reiſe über den Brenner nach Italien weiter gehen. Alle 
Angaben darüber, wo die Zuſammenkunft mit Crispi ſtatt⸗ 
finden wird, find werthlos; der Ort iſt noch nicht 
ſeſtgeſetzt. Es iſt möglich, daß die Zuſammenkuuſt in 
Venedig ſtatt hat und der öſterreichiſche Miniſterpräſident 
Graf Kalnoky Theil nimmt, es iſt ebenſo möglich, daß die 
Miniſter (mit oder ohne Kalnoky) ſich in Mailand treſſen, 
und vielfach wird auch Crispis Villa in Neapel als Ort der 
Begegnung genannt. 

— Dem Reichskanzler General v. Caprivi iſt jetzt durch 
eine Abordnung von zehn Offizieren ein Ehrengeſcheuk über- 
reicht als Zeichen der großen Anhänglichkeit und Dankbarkeit, 
welches das zehnte Armeekorps Herrn v. Caprivi dauernd 
bewahrt. Dieſes Andenken beſteht aus einer großen Nach⸗ 
bildung des ſchönen Kriegerdenkmals in Hannover und hat 
für Herrn v. Caprivi um jo größeren Werth, als das Denk⸗ 
mal ſelbſt beſtimmt iſt, die glorreichen Kriegsthaten des zehn— 
ten Korps zu feiern, deſſen Generalſtabschef Herr v. Caprivi 
während des letzten Feldzuges geweſen iſt. Herr v. Caprivi 
lud die ganze Offiziers⸗Aborduung zur Tafel ein und blieb 
mit ihr kameradſchaftlich bis zum Abend vereint. 

— Die beiden Häuſer des preußiſchen Landtages, das 
Herreuhaus und das Haus der Abgeordneten, werden durch 
königliche Verordnung auf den 12. November nach Berlin zus 
ſammenberuſen. 

— Nach neuerer Beſtimmung wird der Reichskommiſſar 
Major v. Wißmann ſeine Reiſe nach Varzin zu Fürſt Bis⸗ 
marck am Donnerstag, den 23. Oktober, antreten und am 
Sonnabend nach der Reichshauptſtadt zurückkehren. Am 
27. Oktober wird Major v. Wißmaun Berlin verlaſſen und 
nach Afrika reiſen. 

— Die erſte mittelſt deutſchen Dampfers von 
Zanzibar beförderte Poſt traf Dienstag in Hamburg 
ein. Dieſelbe wurde vom Dampfer „Reichstag“ (deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Linie) am 18. d. Mts. in Neapel gelandet. 
Dieſes Ergebniß iR, daß durch die neue Linie di 


ſchuellſte Verbindung zweſchen Oſtafrika und Deujcland Here 
geſtellt wird. 

— Die Miniſter des Innern und der Finanzen haben, 
um die Wirkungen feſtzuſtellen, welche das Huene ſche 
Ueberweifungsgeſetz auf den Haushalt der einzelnen 
Kreiſe ausgeübt hat, die Regierungspräſidenten veranlaßt, von 
den Landräthen Berichte über die Verwendung der 
alen das ane Geſetz überwieſenen Summen einzu⸗ 
olen. 

— Preußen hat nunmehr beim Bundesrath die Auf⸗ 
hebung des Identitätsnachweiſes für Getreide be⸗ 
antragt. 

— Nach einer der offiziöſen Wiener „Pol. Correſp.“ aus 
London zugehenden Meldung find ſämmtliche Regierungen 
verſtändigt worden, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten Nordamerikas in Zukunft Auswanderer, welche 
in ihrem Heimathsſtaate wegen eines Verbrechens verurtheilt 
worden ſind, die Niederlaſſung auf dem Boden der Union 
nicht geſtatten werde. 

— Durch die Preſſe ging dieſer Tage die von dem „Gör⸗ 
er Anzeiger“ gebrachte Mittheilung von einem dem Miniſter 
für Handel und Gewerbe vorliegenden Plau der Errichtung 
einer Arbeiterkolonie in Lichtenberg bei Berlin, in welcher 
neben anderen gemeinnützigen öffentlichen Bauten 4000 Wohn⸗ 
* für kleine Beamte und Arbeiter errichtet werden ſollen. 

ein Plan lag die Vorausſetzung eines hypothekariſchen Dar⸗ 
lehens zu 3 pCt., um welches der Miniſter gebeten wurde, 
zu Grunde. Dieſe Mittheilung war mit dem Bemerken ein⸗ 

eleitet, daß die preußiſche Staatsregierung in Folge dieſer 
uregung ſich min ernstlich mit der Frage, Wohnhäuſer 
für die Arbeiter zu ſchaffen, beſchäftige. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ ſchreibt nun dazu: 

Der in Rede ſtehende Plan, welcher ohne jegliche Aure⸗ 
gung und ohne Vorwiſſen der Regierung aufgeſtellt worden, 
iſt in der That kürzlich dem Miniſter für Handel und Ge⸗ 
werbe vorgelegt worden. Dem Einſender, einem Fabrikbeſitzer 
iſt indeß erwidert worden, daß der Miniſter zwar jedes Untere 
nehmen mit Freude begrüße, welches dem Mangel geſunder 
und billiger Arbeiterwohnungen abhelſen will, daß er aber, 
abgeſehen von dem Maugel entſprechender Fonds, grundſätz⸗ 
lich es ablehnen müſſe, Baugeſellſchaften durch direkte Beihilfen 
oder Gewährung biwothefariicher Darlehen aus Staatsmitteln 
zu unterſillhen.“ Der Miniſter hege vielmehr „keinen Zweifel, 
daß ſich in Berlin genügender Kapftal⸗Reichthum und Gemein⸗ 
fin finden werde, um ohne Staatshülſe Baugeſellſchaften in's 
Leben zu rufen, welche der Wohnungsnoth in wirkſamer Weiſe 
abhelſen und ſich dabei mit einem mäßigen Gewinn begnügen.“ 

Es darf hieran die weitere Bemerkung geknüpft werden, 
daß die Beſchäftigung mit der Wohnungsfrage im Kreiſe der 
Regierung nicht erſt auf jene Anregung hin erfolgt iſt, daß 
vic mehr ſeit Wochen über die Berliner Wohnungsverhältniſſe 
und gemeinnützigen Baunternehmungen Erhebungen angeſtellt 
ſind, welche mit jenem Plan in feinem Zuſammenhange ſtehen. 

— Die neuen Karabiner, Modell 88, werden augen⸗ 
Micklich bei der Garde⸗Kavallerie ausgegeben. Nach Suhl find 
bereits ſeit einigen Monaten von allen Kavallerie⸗Regimentern 
Offiziere zwecks Ausbildung mit dem neuen Karabiner auf 
ie vier Wochen kommandirt. Was die Ausrüſtung der ns 
8 mit dem neuen Jufanteriegewehr M 88 anbetrifft, jo 
iſt dieſelbe größtentheils vollendet. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In dem böhmiſchen Landtag iſt 
es am Dienſtag wieder einmal recht böhmiſch zugegangen. 
Der czechiſche Abgeordnete Vaſaty richtete an den Statthalter 
Grafen Thun eine Anfrage wegen der in deutſcher Sprache 
erſolgten Beantwortung einer ezechiſch geſtellten Aufrage. 
Der Oberſtlandmarſchall Fürſt Lobkowitz rief den Antrag⸗ 
ſteller wegen des ungebührlichen Toues ſeiner Aufrage zur 
Ordnung. Der Statthalter erklärte dann in czechiſcher 
Sprache, er werde die Antwort wegen des ungebührlichen 
Toues der Anfrage verweigern, und weil der Antragſteller 
ſogar die treue Einhaltung ſeines Amtseides angezweifelt 
habe. Unter großem Lärm erklärte hierauf der Oberſtland⸗ 
marſchall die Sitzung für geſchloſſen, worauf die Jungcezechen 
heftig proteſtirten. Die aua Westen verließen in 
großer Erregung den Saal. 

Der Ausbruch eines Kulturfampfes ſcheint in Ungarn 
bevorzuſtehen. Seit längerer Zeit ſchwebt bereits ein Streit. 
zwiſchen der ungariſchen Regierung und dem katholiſchen 
Klerus wegen der Taufen von Kindern aus Ehen zwiſchen 
Katholiken und Proteſtanten. Um einem Kouflikt zu 
entgehen, ſchlug die Regierung einen Ausgleich vor, dem zu 
Folge der taufende Prieſter von der Taufe nicht dem betr. Geiſt⸗ 
lichen der anderen Konfeſſion, ſondern der Verwaltungsbehörde 
Anzeige erſtatte, und die Behörde dann den Geiſtlichen ver⸗ 
ſtändigen ſoll. Staatsſekretär Kardinal Rampolla erklärt 
aber im Namen des Papſtes, daß eine Zuſtellung des Tauf⸗ 
zeuguiſſes an die ſtaatliche Behörde nicht zuläſſig ſei; damit 
iſt der Ausgleich verworfen. Der Erzbiſchof Primas von 
Ungarn hat bereits den geſammten Klerus aufgefordert, 
Volksverſammlungen abzuhalten und auf denſelben Petitionen 
an den Reichstag zu beſchließen. Das dürfte die Protejtanten 
zu Gegenkundgebungen veranlaſſen. 

Zwiſchen Defterreich » Ungarn und Bulgarien iſt ein 
Handelsabkommen getroſſen worden, durch welches Bul⸗ 
garien die Vortheile einer meiſtbegünſtigten Nation gewährt 
werden. 

England. Herr Booth, der General der Heilsarmee, hat 
ein Aufſehen erregendes Buch unter dem Titel „Im dunkelſten 
England“ veröffentlicht. Es findet ſich ein großer bis ins ein⸗ 
zelne ausgeführter Reſormentwurf durch Wegſchaffung des Laſters 
und der Armut in den großen Städten. Zunächſt ſollen mehr 
zeitweilige Zufluchtsorte für Obdachloſe errichtet werden. Die 
zweite Stufe der Hülfeleiſtung würde ſein: Ueberführung der 
Inſaſſen dieſer Zufluchtshäuſer nach einer Ackerbau⸗ oder Farm⸗ 
kolonie außerhalb der Stadt London. An dieſem Orte ſoll 
Unterricht in den für die Anſiedlung nothwendigen Kenntniſſen 
ertheilt werden. Von der Farmkolonie aus würde dann die 
Ueberführung der Ausgebildeten nach den Kolonieen erfolgen, 
wo die in ſolcher Weiſe angeleiteten Auswanderer unter gün⸗ 
ſtigen Ausſichten ein neues Leben beginnen könnten. Der Vor⸗ 
ſchlag iſt ganz vernünftig. 

Mehrere Biſchö fe aus Irland find vom Pap ſte nach 
Rom berufen worden. Dieſer best den Wunſch, ſich von den 
vornehmſten Vertretern der katholiſchen Prieſterſchaft Irlands 
über die allgemeine Lage auf dieſer Inſel, über die politiſchen 
und wirthſchaftlichen Zuſtände derſelben eingehenden und un⸗ 

mittelbaren Bericht tten zu laſſen. 

Holland. Der Miniſterrath iſt nun zu der Ueberzeugung 
gelanat, daß der Zuſtand des Königs demſelben nicht ges 
’ After, die Regierung weiter führen. Eine vereinigte 
Berſammlung beider Kammern 5 für nächſten Dienstag ein⸗ 
berufen, um Beſchlüſſe wegen einer Regentſchaft zu faſſen. 


Frankreich. Der neue Geſetzentwurf über die Spionage, 
welcher dei der Deputirtenfammer eingebracht worden iſt, 
tritt an Stelle des Geſetzes vom Jahre 1886, das nicht für 
vollſtändig genug angeſehen wurde. Durch den neuen Ent⸗ 
wurf werden die Strafen gegen Agenten und Militär⸗ und 
Civilbehörden, welche für die nationale Vertheidigung wichtige 
Schriftſtücke ausliefern, bedeutend verſchärft. 

Ueber den Skandal in der zweiten Kammerſitzung erfährt 
man jetzt Näheres: Die letzten vier von Boulangers Re⸗ 
games wollten Reklame für ſich machen. Der Boulangiſt 

ouſſot beantragte nämlich, daß man ihn und feine Geſinnungs⸗ 
genoſſen wegen Verſchwörung und Anſchlags verfolge; thue 
man dies nicht, ſo werde man anerkannt haben, daß die 
Boulangiſten von jeder Schuld frei ſeien. Der Miniſter 
des Innern Conſtans antwortete im Tone tiefſter Verachtung; 
es ſei nicht der Mühe werth, nach dem faſt einſtimmigen Urs 
theil der franzöſiſchen Wähler gleichſam noch eine höhere Zus 
ſtanz anzurufen. Er mache Politik für das Land, nicht Re⸗ 
klame für ein paar Beſiegte. Die Boulangiſten geriethen 
durch die Rede des Miniſters in eine wahre Raſerei. Deroulede 
ſprang auf, zog eine Schrift aus der Taſche und zerriß ſie 
mit großen Theatergeſten in kleine Stücke und ſchrie, er habe 
fein Abgeordneten⸗Mandat niederlegen wollen, jetzt aber thue 
er es nicht, ſondern ſtehe treu zu Boulanger. Auf einen 
Zwiſchenruf des Abg. Reinach wendete er ſich an dieſen und 
brüllte: „Was ein Reinach, dieſer Hausknecht aller Res 
gierungen ...“ Weiter kam er nicht, denn ein ungeheurer 
Lärm der Volksvertreter übertönte ſeine ſtarke Stimme. Das 
Getöſe dauerte einige Minuten, dann verhängte der Vorſitzende 
Floquet die „Cenſur“ über Deroulede, da dieſer nicht zu bes 
ſtimmen war, ſeine Beleidigung gegen Reinach zurückzuziehen. 
Deronfede verließ den Saal mit dem Rufe: „Hoch Boulanger!“ 
Gleich nach der Sitzung ſchickte ihm Reinach eine Aufforderung 
zum Zweikampf. 

Der üblich lächerliche Zweikampf zwiſchen dem Abge⸗ 
ordneten Deroulede und Reinach hat bereits am Dienstag 
früh ſtattgefunden. Keiner der beiden Helden wurde verletzt. 
Die Piſtole Derouledes verſagte nämlich und Deroulede lehnte 
darauf die Fortſetzung des Kampfes ab. 

Rußland. Zu Moskau ſoll eine ftändige internatlo⸗ 
nale Ausſtellung in's Leben gerufen werden, welche 
Muſter und Waaren aller Länder und alle Zweige der ruſſi⸗ 
ſcheu, ſowie der fremden Induſtrie zur Anſchauung bringen 
ſoll. ni Wird es etwa mit der franzöſiſchen Ausſtellung 
nichts 


Griechenland. Auf der Inſel Pylos fand am Dienftag 
die feierliche Ausgrabung der Gebeine der in der Seeſchlacht 
bei Navarino gefallenen franzöſiſchen Seeleute unter Theil⸗ 
nahme von franzöſiſchen und griechiſchen Schiffen und der 
Stadtbehörde von Navarino ſtatt. Die Gebeine werden nach 
dem Orte überführt, wo das Denkmal zur Erinnerung an 
die Schlacht von Navarino ſich erhebt. 


B. 


Ans der Provinz, 
Graudenz, den 22. Oktober 1890. 


— Die Weichſel fällt jetzt wieder im ganzen Stromlauf / 
heute betrug der Waſſerſtaud 1,38 Meter gegen 1,50 Meter 
geſtern. Bei Zawichoſt ist geſtern der Strom von 2,24 auf 
2 Meter gefallen. 

— Der Landesdirektor der Provinz Weſtpreußen wird 
aus Anlaß der Einrichtung der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
Verſicherungsauſtalt der Provinz Weſtpreußen täglich mit 
einer Fülle von perſönlichen und ſchriftlichen Geſuchen um An⸗ 
ſtellung bei vorgenaunter Auſtalt überſchüttet. Wie er nun 
zur Kennkniß bringt, liegt ein Bedürfniß zur Anſtellung von Bes 
amten für die Anſtalt zur Zeit überhaupt nicht vor. Ueberdies 
haben früher bereits ſo umfangreiche Vornotirungen von Bewer⸗ 
bern ſtatigefunden, daß der Bedarf an Beamten auch für die Zus 
kunft vorläufig weitaus gedeckt iſt. Ferner eingehende Geſuche 
haben deshalb eine Berückſichtigung nicht zu erwarten. 

— Zur „Germaniſirung durch die katholiſche Kirche“ 
wird von den polniſchen Blättern folgender Fall mitgetheilt, der 
ſich vor Kurzem in Bromberg ereignet hat. Danach war zwiſchen 
der Gemeindevertretung und dem Vorſtande der dortigen katholi⸗ 
ſchen Pfarrgemeinde Uneinigkeit wegen des Etats entſtanden. Das 
erzbiſchöfliche General-Konſiſtorium in Gneſen hatte nun den Probſt 
Choraſzewski zu Bromberg beauftragt, die Beſchwerden der Ge⸗ 
meindevertretung zu hören, und dieſer lud die Mitglieder der Ver⸗ 
tretung und des Kirchenvorſtandes zu einer gemeinfamen Sitzung 
ein. Herr Ch., ein Pole, eröffnete die Sitzung in deutſcher Sprache 
und geſtattete auch nur Debatten in deutſcher Sprache, obwohl, 
wie die „Gaz. Tor.“ angiebt, ſämmtliche Theilnehmer an der Be⸗ 
rathung Polen waren, und 8 — 10 derſelben kein Wort Deutſch 
verjtenen. Schließlich ließ ſich der Vorfitzende durch die von den 
Anwe denden erhobenen Protejte dazu beſtimmen, die Ausführungen 
der einzelnen Redner in polniſcher Sprache wiedergeben zu laſſen. 
— Wunderbar erſcheint es hierbei, daß in Bromberg, einer vor⸗ 
wiegend deutſchen Stadt, es jo viele Gemeindevertreter und Sir 
Henvorſtands⸗Mitglieder, d. h. alſo Perſonen von einem gewiſſen 
Bildungsgrade geben ſoll, welche „kein Wort Deutſch verſtehen.“ 
Da wird die polniſche Zeitung wohl etwas geflunkert haben. 

— Zur Körung der zum Decken fremder Stuten angemeldeten 
Hengſte finden am 27. Oktober in Lastow itz, Warlubien und 
Pruſt Termine ſtatt. 

— Eine Rieſenwrucke ſandte uns heute das hleſtge 
Peterſonſtift zur Anſicht. Dieſelbe iſt von ganz ungeheurem Um⸗ 
fange und wiegt die Kleinigkeit von 22¼ Pfund. 

— Der Oberpoſtdirektor Wehl ack iſt von Bromberg nach Halle 
a. S. verſetzt. 

— Dr. Ludwig Kämmerer aus Danzig iſt zum Direktorial⸗ 
Aſſiſtenten an dem königlichen Kunſtmuſeum in Berlin ernannt 
und dem Kupferſtecherkabinet überwieſen worden. 

— Dem Gymuaſtal⸗Direktor a. D. Profeſſor Low ins ki z 
Dt. Krone iſt der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife 
verliehen worden. 

— Am Königlichen Gymnaſium in Thorn ſind die Herren 
Günthe rund Preuß als Gymnaſiallehrer angeſtellt, Timmreck 
als wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer eingereiht, Dr. Streich in das 
Lehrer⸗Kollegium berufen. 

— Der Rechtsanwalt Schuhmacher in Marienburg iſt zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht und dem Landgericht in 
Danzig zugelaſſen worden. 

— Dem Thierarzt Scharſiſch zu Berlin iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Schwetz 
übertragen worden. 

— Dem Kirſte'ſchen Ehepaar in Gurske bei Thorn iſt aus 
en: der goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen 
worden. 


Thorn, 20. Oktober. In hieflgen militäriſchen Kreiſen geht 
das Gerücht, daß das 2. Pionier⸗Bataillon nach Stettin 
zurückverſetzt werden ſoll. 

Thorn, 20. Oktober. Der Bau der Pferdebahn iſt wieder 
einen Schritt näher gerückt: Die Kommandit⸗Geſellſchaft „Thorner 
Straßenbahn“ Habeſtadt, Contag u. Komp. in Thorn, ft ereits 
ins Geſellſchafts regiſter eingetragen. Perſönlich haftende Geſell⸗ 
ſchafter find die Regierungsbaumeiſter Max Contag und Chriſtian 
Haveſtadt zu Wilmersdorf bei Berlin. 


Lautenburg, 20. Oktober. In der Genus ralverſammlung 
unſerer Lfederkafel wurde mise daß die reine Ein⸗ 
nahme aus der Theatervorſtellung 178 ark betragen hat. Um 
den Fonds für das nächſtjährige Ga u⸗Sängerfeſt zu ver 

rößern, ſoll im Februar oder März noch eine zweite öffentliche 

heatervorſtellung veranſtaltet werden. Dagegen beſchloß die 
Verſammlung, von einer Vorſtellung zum Beſten armer Kinder 
in dieſem Jahre abzuſehen. 

s Neumark, Wpr. 21. Oktober. Geſtern Abend äſcherte 
eine Feuersbrunſt in dem Nachbarſtädtchen Kauernick drei 
F und vier Scheunen ein. Das Feuer kam in der 

ichen Bäckerei aus dem Backofen aus. Dem Bäckermeiſter R. 
verbrannten 1800 Mk. Papiergeld. Glücklicherweiſe waren die 
Abgebrannten Alle verſichert. — Auf dem heutigen Wochenmarkt 
war eine Menge Kumſt aufgefahren, der hier viel gebaut wird 
und in dieſem Jahre vorzüglich gerathen iſt. Der Dreiſcheffelſack 
koſtete 1,50 Mk. — Die Saaten, beſonders die früh beſtellten, find 
gut eingegrünt und ſtehen gut. 

„ In Löban fand am Dienstag eine Strafkammerverhandlung 
gegen Tem Kaufmann Caspar Landshut aus Neumark ſtatt 
wegen „Beam tenbeleidigung.“ Die Angelegenheit erregt ſeit 
vielen Monaten in den Städten Löbau und Neumart bedeutendes 
Intereſſe, welches ſich u. a. auch in dem Termine durch die Zu⸗ 
ſchauermenge kundgab. Auch zwei Redakteure des „Geſelligen“ 
waren als Zeugen geladen, um Zeugniß abzulegen betreffs einer 
Korreſpondenz des „Geſelligen“ aus Neumark, welche in der Be⸗ 
leidigungsſache eine Rolle ſpielt. Der Gerichtshof beſchloß nach 
mehrſtündiger Verhandlung die Vertagung; es ſoll vor dem 
Urtheilsſpruche erſt ein Sachverſtändigen⸗ Gutachten von dem 
Schriftkundigen Henze» Leipzig eingeholt werden, welches von 
weſentlichem Werth für den Ausfall des Prozeſſes ſein dürfte. 
(Die Redaktion des „Geſelligen“ behält ſich vor, nach Fällung 
des Urtheils die ganze intereſſante Beleidigungsſache darzuſtellen.) 

Neuenburg, 21. Oktober. Die hieſigen Kolonialwaren⸗ 
händler haben gemeinſchaftlich die Preiſe für grüne Seife, ameri« 
kaniſches Schmalz, Zucker, Petroleum, Salz, Spiritus und Korn 
erhöht; wer unter dem vereinbarten Preis verkauft, muß eine 
Konventionalſtrafe von 200 Mk. zahlen. 

1 Flatow, 21. Oktober. Zu der in Nr. 46 d. Bl. gemeldeten 
Thatſache, bezüglich der Freiſprechung einzelner Gefpannbefiger 
durch das hieſige Schöffengericht iſt zu bemerken, daß die Frei⸗ 
ſprechung auf Antrag des Amtsanwalts erfolgte, weil die vorge⸗ 
brachten Entſchuldigungsgründe für ausreichend zu betrachten 
waren, Es iſt ferner ergänzend zu berichtigen, daß die Ver⸗ 
öffentlichung der gen. Feuerlöſchordnung durch Kreisblatt Nr. 8 
Jahrgang 1869 erfolgt und daher rechtsverbindlich iſt. 

Z Krojanke, 21. Oktober. Ein bedeutendes Sinken der 
Schweinepreiſe hat ſich in letzter Zeit bemerkbar gemacht. Die 
ſogenannten Faſſelſchweine ſind im Preiſe beinahe zur Hälfte 
zurückgegangen. Für Ferkel zahlt man pro Paar 15 Mark; 
während noch vor Kurzem dieſelbe Waare bei 30—36 Mk. 
reißenden Abſatz fand. Auch für Maſtſchweine werden jetzt nur 
noch 36—39 Mark pro Ctr. gezahlt. Dieſe Preisherabminderung 
hat wohl vornehmlich darin feinen Grund, daß die ländlichen Bes 
ſitzer wegen des Ausfalls der diesjährigen Kartoffelernte den 
Schweinebeſtand herabſetzen müſſen. Gleichwohl bleiben aber die 
Fleiſchpreiſe auf ihrer bisherigen Höhe. Das Schweinefleiſch koſtet 
nach wie vor 70—80 Pfg. pro Pfd. — Die Obſternte iſt in 
dieſem Jahre überall mäßig ausgefallen; bereits jetzt giebt es 
keine Aepfel mehr, ſo daß vorausſichtlich der Apfelſchmuck auf 
ſo manchem Weihnachtstiſche fehlen wird. Zur Kultivirung beſſerer 
Obſtſorten hat ſich der hieſige landwirthſchaftliche Verein aus der 
Baumſchule der Firma J. B. Pohl zu Frauenburg (Oftpr.) für 
80 Mk. Obſtbäume ſchicken laſſen. 

ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 21. Oktober 
Der große Nordſturm hält an und richtet immer größere Schäden 
an. An dem Nehrunger Strande unterwaſchen die ſchäumenden 
Wellen die Düne und den daran ſtehenden Wald, ſo daß eine 
gänzliche Verwüſtung des Seeſtrandes die Folge ſein dürfte. 
Auch bei Zoppot und Neufahrwaſſer richtet die wüthende See an 
den Dünen, den Badehäuſern ꝛc. große Schäden an. Die Weichſel 
iſt, da die an der Mündung gegenprallende See den Ausfluß des 
Stromwaſſers verhinderte, ſtellenweiſe aus den Ufern getreten, 
die Außendeiche ſind größten Theils unter Waſſer getreten, das 
Waſſer iſt ſogar bis in die Ortſchaft Oeſtl. Neuſtadt gedrungen. 
Außerdem iſt das Weichſel-Ufer, welches noch ohne Schutz liegt, 
durch ſtarke Unterwaſchungen erheblich beſchädigt. Auf dem linken 
Ufer bei Weslinken arbeiten heute mehrere Schleppdampfer und 
eine große Anzahl Holzflößer und Arbeiter an der Herunter⸗ 
bringung der Holztraften, welche Sonntag durch das Hochwaſſer, 
den Nordſturm und den ſtarken Wellenſchlag auf das Ufer ge⸗ 
trieben wurden und nach dem plötzlichen Fallen des Stromes 
liegen blieben. Dieſe Arbeit war eine ſehr ſchwierige und nahm 
eine geraume Zeit in Anſpruch. 

Königsberg, 20. Oktober. Der Verein „Frauenwohl“ 
hat die Abſicht, hier eine Handelsſchule für Frauen ins Leben 
zu a zu dem Zwecke ſollen freiwillige Beiträge geſammelt 
werden. 


Königsberg, 21. Oktober. Wegen Aufhebung des 
Identitätsnachweiſrs für aus zuführendes Ge⸗ 
treide hat die hieſige Kaufmannſchaft an den Herrn Finanz⸗ 
miniſter ein ausführlich begründetes Geſuch gerichtet. Man ver⸗ 
ſpricht ſich gegenwärtig von dem Geſuche einen Erfolg, da der 
Miniſter früher als Reichstagsabgeordneter dieſer Angelegenheit 
wohlwollend gegenüberſtaud. — Im Bezirke des hieſigen Ober⸗ 
landesgerichts hat die Zahl der Verurtheilungen wegen 
Verbrechen und Vergehen gagen die Reichsgeſetze im Jahre 1888 
um 400 Fälle gegen das Vorjahr abgenommen. Zahlreicher 
werden leider dagegen die Fälle, in welchen jugendliche Ver⸗ 
brecher vor den Schranken der Strafgerichte ſtehen. Ein 
zwölfjähriger Knabe wurde jüngſt zu 5 Tagen Gefängniß verur⸗ 
theilt. — Der 90. Geburtstag des Grafen v. Moltke wird 
im Stadttheater durch ein von Felix Dahn verfaßtes Feſt⸗ 
ſpiel gefeiert werden. 


Pillau, 20. Oktober. (Erml. Ztg.) Der jüngſt aus der 
evangeliſchen Landeskirche ausgetretene Prediger Droſte iſt ein 
höchſt ſchwärmeriſcher Herr und beabſichtigt wohl, eine neue 
Sekte zu gründen. Schon längere Zeit hielt er in der Woche 
3—4 Mal Abends in einem eigens erbauten Haufe piletiftiiche 
Verſammlungen, die in der Regel erſt gegen Mitternacht endigten 
Außer allen geiſtigen Geträuken verbietet er ſeinen Anhängern 
mit Rückſicht auf das Blut Chriſtt auch den Gebrauch und den 
Genuß des Thierblutes in Wurſt und ſonſtigen Speiſen. Im 
Uebrigen zeichnete ſich der Prediger durch eine große Opferwillig⸗ 
keit und Freigebigkeit gegen die Armen aus. Seine Anhängerschaft 
fand er beſonders bei den Frauen. Augenblicklich ſoll er aus 
Alt⸗Pillau ſpurlos verſchwunden ſein, was die Aufregung nur 
noch vermehrt; man vermuthet, daß er nach England gereiſt iſt, 
wohin er ſchon Sendlinge geſchickt, Frauen aus ſeiner bisherigen 
Gemeinde. Erwähnenswerth iſt, daß ſeine Mutter erſt kürzlich 
im Irrenhauſe geſtorben iſt. 


„Oſtpreuſſen. Die e welche ihren 
Sitz in Königsberg hat, hat den bei ihr Verſicherten die er⸗ 
freuliche Eröffnung gemacht, daß allen am 1. Januar Ver⸗ 
ſicherten, welche auch für das nächſte Jahr in der Verſicherung 
bleiben, ein Viertel der laufenden Beiträge erlaſſen werden 
wird. Auch iſt, Dank der günſtigen Finanzlage der Geſell⸗ 
ſchaft, ſortan eine bedeutende Ermäßigung der Beiträge für 
maſſive Gebäude zu erwarten. 

Aus Oſtpreußten, 20. Oktober. In der Nacht zum Sonn 
abend kam in einer Baracke der ſtädtiſchen Kaſerne 15 Lyck auf 
bisher nicht aufgeklärte Weiſe Feuer aus, welches auch einen 
Theil der Montirungskammer ergriff und großen Schaden anrichtete; 
der 7. Kompagnie des 45. Inf. Rats. find fait alle Montixungen 
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berbraunt, von 200 Gewehren fand man nur die Eijentheile, 
n war mit 160 000 Mk., der Inhalt mit 80 000 Mk. 
erſichert. 

Schulitz, 20 Oktober. In der geſtrigen gemeinſamen Sitzung 
des Kirchenraihs und der Gemeindevertretung der evangetiſchen 
Gemeinde wurde Herr Paſtor Greulich aus Bromberg zum 
Pfarrer gewählt. 


Stad iheater in Grandenz: 

Herr Adalbert Neher eröffnete geſtern fein Gaſtſpiel als 
Fr err von Rohnsdorff in dem Blumenthal'ſchen Luſt⸗ 
ſpiel „Der Zaungaſt“. Wenn auch die Darſteller bemüht waren, 
im Verein mit dem Gaſte das Publikum in Stimmung zu ver⸗ 
ſetzen, ſo wurden die Gaben im Ganzen doch nur kühl aufgenom⸗ 
men; es fehlte die eigentliche Theaterſtimmung. Herr Neher hatte 
mit ſeinem „Rohnsdorff“ einen ziemlichen Erfolg. Die Eleganz 
und vornehnie Sicherheit feines Auftretens, den charakteriſtiſchen, 
äußerlichen Ton des Lebemaunes traf er nicht nur von vornherein 
auf das Glücklichſte und Beſtimmteſte, ſondern hielt ihn auch 
durchweg feſt. Seine Sprache, ſeine Haltung, ſeine Geberde, ſein 
Mienenſpiel paßten ſich jedesmal auf das Genaueſte dem darzu⸗ 


ſtellenden Momente an und fo manche lebensvolle Nuance feines f 


Spieles zeigte, daß Herr Neher ein gewandter Schauſpieler ift, 
der unſerm kunſtliebenden Publikum noch manchen genußreichen 
Abend zu verſchaffen im Stande iſt. Einen bedeutenderen Erfolg 
hätte Herr Neher allerdings mit feinen Szenen gehabt, wenn er 
von der Agnes etwas mehr unterſtützt worden wäre. Fräulein 
Nedelko (Hildegard) und Fräulein Jäger (Helene) ent: 
ſprachen den an ſie geſtellten Anforderungen. Die übrigen Dar: 
ſteller, die Herren Krüger (Doctor Johannes), Beckmann (Ulrich 
Wolden) und Mauren (Wendelin Greif) thaten ihr Möglichſtes. 
O. 
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Vom Schloß zu Marienburg. 
Marienburg, 21. Oktober. 

Einen genauen und intereſſanten Ueberblick über den Ver⸗ 
mögensſtand des Vereins für die Herſtellung und Ausſchmückung 
der Marienburg, ſowie über die ausgeführten und in Augriff ge⸗ 
nommenen Erneuerungsarbeiten des Schloſſes gab der Geſchäfts⸗ 
bericht, welcher in dex heute Vormittag In der Aula des hegen 
Gymnaſiums unter Vorſitz des Herrn Oberpräfidenten v. Leipziger 
abgehaltenen Geueralverſammlung des Vereins erſtattet wurde. 

Der Bericht umfaßt die Zelt vom 1. Juli 1887 bis zum 
15. Ottober 1890 und giebt uns ein recht günſtiges Bild von der 
ne des Vereins. Der Reingewinn aus den erſten bier 
zotterien ſtellt ſich auf: 390575 Mk. aus der erſten, 372 520 Mk. 
20 Pfg. aus der zweiten, 347575 Mk. 75 Pfg. aus der dritten, 
und auf 347,510 Mk. 75 Pfg. aus der vierten Lotterie. Der 
Schloßbaufonds hat hiervon jedoch nur dle Hälfte erhalten, wäh⸗ 
rend die andere Hälfte — den bei der Verleihung des Lotterie⸗ 
privilegiums geſtellten Bedingungen entſprechend — der Staats⸗ 
regierung überwieſen wurde, welche ſomit im Ganzen 729090 Mk. 
84 Pfg. daraus erhalten hat. Derſelben iſt außerdem ein Vor⸗ 
ſchuß von 44000 Mt. zur Herſtellung des alten Ordensrüſthauſes, 
des Karwan, bewilligt worden. 

Die Geſammteinnahmen des Vereins beliefen ſich in den 
3 Jahren 1887—1889 auf ca. 490 000 Mark, die Ausgaben auf 
ca. 90000 Mk., fo daß unter Hinzurechnung des Vermögeus⸗ 
beſtandes vom Dezember 1886 der Verein Ende 1889 über eine 
Summe von insgeſammt 734951 Mk. 92 Pf. gebot. In dieſem 
Jahre ſind für Grundſtücksankäufe ca. 24000 Mk. ausgegeben, 
während aus der fünften Schloßbaulotterie wieder ein Vermögens⸗ 
zuwachs von 174000 Mk. zu erwarten iſt, ſo daß dem Verein 
gegenwärtig ca. 900000 Mk. zur Ausſchmückung des Schloſſes 
zur Verfügung ſtehen. Die bisherigen Ausgaben wurden vor⸗ 
zugsweiſe durch Ankäufe der zur Freilegung des Schloſſes erforder⸗ 
lichen Grundſtücke veranlaßt, bei welchen Ankäufen die Hälfte der 
Koſten vom Staate, die Hälfte vom Verein getragen wurde. Die 
eigentlichen Ausſchmückungsarbeiten können erſt beginnen, 
ſobald der Umbau völlig beendet iſt. 

Bis zum Juli d. Is waren völlig ausgeführt: die bauliche 
Juſtandſetzung des Junern der Annenlapelle und der Marienkirche, 
des nördlichen Kreuzganges und des Treppenhauſes, des Kapitel: 
ſaalflügels, der Empore der Marienkirche, der Figurenfenſter im 
Chor und im Weſttheil, der goldenen Pforte und des Karwans. 
In der Ausführung begriffen waren im Juli d. Is. die Stein⸗ 
metz⸗ und Bildhauerarbeiten im Kapitelſaale, Bedachung und 
Ausbau des Westflügels des Hochſchloſſes, die (jetzt noch nicht 
beendete) Neubedachung der (3. Z. übrigens mit einem Nothdache 
verſehenen) Marienkirche und deren innere Ausſtattung mit 
Malerei, Geſtühl und dergl, die bauliche Herſtellung des Oſt⸗, 
Sid: und Weſtkreuzganges im Hochſchloſſe. Für die erwähnte 
innere Ausſtattung der Marlenkirche find Seitens des Vereins 
180000 Mt. zur Verfügung geſtellt, jedoch noch nicht über⸗ 
wieſeu. 

Man darf übrigens nicht annehmen, daß die dem Verein 
augenblicklich zur Verfügung ſtehenden betrüchtlichen Geldmittel 
zur Ausführung der geſammten Wiederherſtellungsarbeiten aus⸗ 
reichen werden. Nach dem von Herrn Landesbauinſpektor Stein⸗ 
brecht aufgeftellten Plane find insgeſammt 4076 681 Mk. 68 Pf. 
erforderlich, um die alte Ordensbeſte in ihrer urſprünglichen 
Schönheit und Großartigkeit neu erſtehen zu laſſen. Es bleiben 
danach noch gegen 2 Millionen Mark ungedeckt, deren Aufbringung 
durch Veranſtaltung weiterer fünf Lotterien wird erfolgen müſſen. 
Der dann noch verbleibende Fehlbetrag von ca. 26000 Mk. wird 
vorausſichtlich aus Staatsmitteln zugeſchoſſen werden. Der 
Verein giebt ſich der Hoffnung hin, daß der Kaiſer, an welchen 
ſich der Vorſtand mit einem Geſuch um Genehmigung weiterer 
fünf Lotterien gewandt, die Veranſtaltung derſelben geſtatten 
wird. Der Kaiſer hat übrigens durch Uebernahme des Protekto⸗ 


Die in der Berſammlung vorgenommene Erſa wahl von 
Vorſtandsmitgliedern ergab Folgendes: Es wurden wie ergewählt 
die ſtatutengemäß ausſcheidenden Herren Banquier Beckert⸗ 
Marienburg, Deichhauptmann Bönchendorf⸗Kl. Leſewitz, Kom⸗ 
merzienrath Damme ⸗Danzig, Graf Dohna-⸗Finkenſtein und 
Verwaltungsgerichtsdirektor Döhrin g⸗Danzig. Für ausgeſchiedene 
Vorſtandsmitglieder wurden neugewählt die Herren Obermarſchall 
Graf Eulenburg ⸗Praſſen, Landesdirektor Jäckel⸗Danzig, 
Regierungsrath Dr. Kühne⸗Danzig und Bürgermeiſter Sand⸗ 
fuchs⸗Marienburg. Ferner wurden noch, da die Vermehrung 
der Vorſtandsmitglieder um zwei beſchloſſen wurde, die Herren 
Landrath Dr. v. Zander⸗Marienburg und Oberbürgermeiſter 
Elditt⸗Elbing als ſolche gewählt. — Die Generalverſammlungen 
ſollen künftig ſtets in Marienburg abgehalten werden. 

Bei der Schloßbeſichtigung, welche nach Schluß der General⸗ 
verſammlung ſtattfand, gab Herr Landesbauinſpektor Steinbrecht 
eine intereſſante Schilderung der ausgeführten und noch geplanten 
Erneuerungsarbeiten unter Vorführung eines neu gefertigten 
Schloßmodells. 


B 


—— 


Verſchiedenes. 


— [Zur Moltke ⸗Feier] Der Fackelzug, den die Berliner 
dem Grafen Moltke zur Vorfeier feines 90. Geburtstages bringen 
werden, joll ein glanzvolles künſtleriſches Gepränge ‚erhalten. 
Es werden ſich ungefähr 10,000 Fackelträger betheiligen; die 
Muſik wird auf Befehl des Kaiſers von dem Garde⸗Korps unent⸗ 
geltlich geſtellt. An der Kunſt⸗Akademie hat ſich ein Komitee 
gebildet, das mit dem Bürger⸗Komitee Berathungen gepflogen 
hat und auf das eifrigſte bemüht iſt, in der leider nur ſehr 
kurzen Friſt einen prächtigen Koſtümzug in Scene zu ſetzen. 
Im Namen der Münchener Stadtgemeinde werden ſich der 
Bürgermeiſter und der Vorſtand des Gemeindekollegiums nach 
Berlin begeben, um dem Grafen die Urkunde über ſeine Ernennung 
zum Ehrenbürger der Stadt zu überbringen. Graf Moltke hatte 
ſich in einem Schreiben aus Kreiſau mit Dank zur Annahme 
des Ehrenbürgerrechts bereit erklärt. 

— Die Sammlung für den Ankauf des Geburtshauſes 
Moltkes in Parchim hat bis jetzt einige 50 000 Mk. ergeben. 

— Graf Herbert Bismarck hat ſich, wie die „Nowoje 
Wremja“ aus Mitau meldet, mit der blutjungen Komteſſe 
P., welche er vor zwei Jahren kennen lernte, als ſie mit 
ihren Eltern in Preußen lebte, verlobt. Graf Herbert iſt 
jetzt 41 Jahre alt. 

— Aus allen Theilen Deutſchlands treffen Nachrichten 
ein, daß der Winter ſeinen Einzug gehalten hat. 

Im Rieſengebirge erglänzt ſeit Sonntag der ganze 
Kamm im weißen Winterkleide, nachdem auf dem Hochgebirge 
bis tief herab in den Vorbergen erheblicher Schneefall ſtatt⸗ 
gefunden hat. Von der Heinrichbaude bis hinab zur Schlin⸗ 
gelbaude hat eine Frau aus einem der Dörfer des Hirſch⸗ 
berger Thales den Reigen der diesjährigen Hörnerſchlitten⸗ 
fahrten bereits eröffnet. Auch in der Nähe von Schreiber⸗ 
hau, von der neuen ſchleſiſchen Baude bis auf den Fleiſcher⸗ 
hübel, oberhalb des Zackelfalls herab, iſt ſchon eine Hörner⸗ 
ſchlittenfahrt möglich, fo hoch liegt der Schnee. 

— Der Sturm, welcher an der Südküſte Englands in 
den letzten Tagen gewüthet hat, war ſo heftig, daß die 200 Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften des Kanalgeſchwaders, welche in Scar⸗ 
dorough auf Urlaub an Land gegangen waren, vorläufig nicht 
wieder auf ihre Schiffe zurückkehren konnten. Die Panzerſchiffe 
mußten die hohe See aufſuchen, um der Gefahr, zerſchellt zu 
werden, zu entgehen. 

— [Das entſetzliche Familien drama] am Wedding 
in Berlin hat ein neues Opfer — das fünfte — gefordert: die 
Ehefrau des Zimmermeiſters Schaaf iſt ihren ſchweren Verletzungen 
erlegen, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. — Elſe, 
die noch allein lebende Tochter der Schaaß'ſchen Eheleute, iſt von 
den Aerzten aufgegeben worden. 


habe er als Beamter, zumal ſeine Verſetzung in die Provinz 


ſtattfinde, keine Zeit, und überdies habe er eine Verletzung an der 


des Gerichts anrief. Die Sache kam nun vor das Schöͤſſen⸗ 
gericht in Breslau. Dort machte der Vertreter des Privatklägers 
geltend, daß der einem Offizier gemachte Vorwurf der Satisfaktions⸗ 
unfähigkeit zweifellos beleidigend ſei. Der Vertreter des An⸗ 
eklagten führte dagegen aus: Der Ausdruck „nicht ſatisfaktious⸗ 
ähig? ſei Leine Beleidigung; der Zweikampf werde ausdrücklich 
als eine ſtrofbare Handlung bezeichnet, es könne alſo doch nicht 
gut jemand Dadurch eine Beleidigung begehen, daß er ſage, fein 
Gegner ſei nicht fähtg, dieſe Strafthat auszuführen. Im Sinne 
derſenigen, welche die „Geuugthunngsfähigkeit“ erfunden hätten, 
ſei überhaupt der größte Theil der Menſchheit nicht ſatisfaktious⸗ 
fähig, und wer ſich auf das Gebiet begebe, müſſe auf den Schutz 
der bürgerlichen Gerichte verzichten. Ueberdies habe der Angeklagte 
in Wahrnehmung berechtigter Intereſſen gehandelt. Der Ver⸗ 
treter des Klägers bemerkte dem gegenüber, daß der Vorwurf der 
Feigheit, der in dem Beſtreiten der Satisfaktionsfähi keit liege, 
für jeden Menſchen, und nicht nur für den Offizier eleidigend 
ſei. Dieſer Anſicht war auch der Gerichtshof, indem er den Heer⸗ 
mann zu einer Geldſtrafe von 50 Mk. verurtheilte. In den 
Urtheilsgründen wird ausgeführt, daß das Geſetz nicht nur die 
allgemeine bürgerliche Ehre und menſchliche Würde, ſondern auch 
die beſondere Ehre und Würde eines Standes ſchütze, und es ſei 
gerichtskundig, daß beim Offizier die Satisfaktionsfähigkeit als be⸗ 
ſondere Standesehre gelte. Den Zweikampf verbiete zwar das 
Strafgeſetzbuch, aber es ſage nirgends, daß er eine unehrenhaſte 
Handlung ſei. 
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Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 22. Oktober. Die Zahl der Theilnehmer 
an dem Sonnabend finttfindenden Fackelzug zu Ehren 
Moltke's wächſt ſtündlich an. Es haben bereits gegen 
elftauſend Theilnehmer Karten gelöſt. Die Theilnehmer 
gehören allen Bevölkerungskreiſen an, ohne Parteinnter⸗ 
ſchied. Sonntag Abend findet zu Ehren Moltke's ein 
großes Prunkmahl bei dem Kaiſer in Potsdam ſtatt. 

Berlin, 22. Ofiober. Der Bahnbau von Pangani 
ee Aftsiehtaniihe Küne) nach dein Kilimandſchärs 
to geſichert fein, 2 

Wien, 22. Ofiober. Ser Pferdebahnverkehr iſt 
ohne Ruheſtörung aufgenommen. 

Wien, 22. Oktober. Die Bedienſteten der Pferde⸗ 
bahn lichen der Direktion durch den Abgeordneten Pen 
uerstorfer eine Erklärung zugehen, daß ſie morgen den 
Dieuſt auf allen Linien wieder aufnehmen werden; fie 
verlangen jedoch eine Reviſion der nenen Dienſtordnung. 

Der Wiener Gemeinderath überwies einen Antrag a 
Verhängung einer Strafe (Cautionsverluſt von 1800 
Gulden für jeden Streiketag der Pferdebahn) der Abthei⸗ 
lung für Rechts ſachen. 

London, 22. Oktober. Aus Liſſabon wird mitge⸗ 
theilt: Das Packetboot Mozambigne, welches heute nach 
Oſtafrika abgehen ſollte, erhielt Befehl, nicht abzufahren, 
ohne Kriegsmaterial an Bord zu nehmen. Der Befehl 
ſei einem Telegramm des portugiſiſchen Gouverneurs in 
Mozambique zuzuſchreiben; von anderer Seite liegt eine 
Beſtätigung dieſer Meldung nicht vor. 

Paris, 22. October. Ein Schlußartikel der Ent: 
hüllungen über den Bonlangismus theilt mit, Mermeig 
und Boulanger wollten nach Niedergang von Boulaugers 
Sache nach Amerika gehen, Laguerre und Rochefort be⸗ 
wogen fie, auf der euglijchen Inſel Jerſey zu bleiben. 
Mermeig beſchuldigt ſchließlich Bonlanger des Betruges 
und fagt ſich vom Bonlaugismus los. 
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Wetteranſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 23. Oktober: Trockenes, meiſt heiteres, kaltes 
Wetter. Nachts und Morgeus Froſt. 

Am 24. Oktober: Kaltes, meiſt trockenes, wechſelnd bes 


wölktes Wetter. Nachts und Morgens Froſt. 


Graudenz. 22. Oktober. Getr eidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen bunt, 120—128 Pfd. Holt. Mk. 174—180, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 177182, hochbunt und glaſig, 126—132 
Pfd. holl. Mt. 179.—186. 

Röggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 102 168. 

Gerſte, Futter⸗ Mt. 100 — 120, Brau- Mt. 120—150. Hafer, 

Mt. 120140. Erbſen, Futter⸗ Mk. 120-130, Koch⸗ ME 

130-160 Weiße Bohn en Mk. 160 — 180. 


Berlin, 22. Oktober. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 246,76 


Danzig, 22. Oktbr. Getreldebörſe. (T. D. v. Max Dureget 
Weizen: loco behauptet, 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
intänd. Mark 175—180, gellbunt inländiſcher Mk. 188, hochbunt 
mänd. 190 Mart, Termin Oktober⸗November 125pfd. z. Trauſ. 
Mark 150,00 per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 153,50. 
Roggen: loco unv., inländiſcher Mark 165, cuſſiſcher 
und poiniſch. z. Trauſit Mk. 114, per Oktbr.⸗Novbr. 120 pf. 3. 
Trauſit Mark 113,50, per April⸗Mai 120pfd. zum Trauſit 
Mk. 113,00. 
Gerſte: große loco inl. Mark 160, kleine loco inl. Mark —. 
Hafer: loco inl. Mk. 126—130. 
Erbſen: loco inländiſch 143—148 Mk. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 59,00 
nichtkontingent. Mk. 41,00. 
Königsberg, 22. Oktober 1899). Spiritusbericht. (Tele“ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide-, Spiritus» Ur 
zolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter / loco kontingen⸗ 


tirt Mk. 64,75 Geld, unkonting. Mk. 45,00 Geld, per Oktober 


rats über den Verein feiner Theilnahme für das ſchöne Uunter⸗ unlonting. Mk. 43,00 Geld. Beſſer 


nehmen einen ſichtbaren Ausdruck verliehen und der Verein hofft, 
daß dieſer Umſtand dazu beitragen werde, dem Verein, deſſen 
Mitgliederzahl 1889 auf 935 heruntergegangen iſt, neue Freunde 
zu erwerben. 


ugniß verur⸗ 
oltke wird 
rfaßtes Feſt⸗ 


gſt aus der 
‚ojte iſt ein 
„ eine neue 
| der Woche 
je pietiſtiſche 
icht endigten 
n Anhängern 


r 


Dom. Strasd urg Wpr. ſucht [3246 


Ich warne hiermit Jeden, meinem i SR 

Ehemanne Wilhelm Mohrenz aus Ein brauner ’ 

Schwarzenau etwas zu borgen oder mit weißer Bruſt und weißen Fuß⸗ chriftſetzer 
eiſtige Getränke zu verabfolgen, da der: ſpitzen, hat ſich bei mir eingefunden und 2 

elbe Anfall vonGeiſteskrankheit bekommen kann gegen Erſtattung der Inſertions⸗ (N.=B.) mit allen vork. Satzarten vertr., Fr. Hinz, Gollud Wpr 
und die Wohnung heimlich verlaſſen hat. und Futterkoſten abgeholt werden. [3281 ſucht baldigſt dauernde Kondition Off. - - - 
ich und den Ich werde für keinen Fall aufkommen, mit Gehaltsangabe an Ern ſt B 0 rd, 
p peiſen. Im babe auch deſſen Entmündigung beantragt Graudenz, Marienwerderſtr. 29, H. 


80 1 t 
.. . ——— 
5 und werde im Widerhandlungsfall den Suche per ſofort oder 15. November ſſſ Förf er 
(3383) 


ji 2 
nhängerſchaft Strafantrag ſtellen. gegen 500 Mark Salair und freie Sta⸗ m m = 
ſoll er aus Wilhelmine Mohrenz, Befiterin. tion, ſowie andere günſtige Bedingungen 2 Vacanzen! 2% 8 5 gut. Jeugn, d. im Stande iſt, 2000 
fregung nur ine filberne Nemontoie : Uhr einen tüchtigen mo). (3378) f ſtets u. i. gr. Auswahl vorhanden. nrg Wald ſelbſt. zu verwalten, wird 
id gereiſt iſt, it Doppelgoldrand, Nr. 6925 95, if Verkäufer worüber unzählige Dank⸗ u. Anerken⸗ per 1. Januar 1891 geſucht bei hohem 
er bisherigen bei 1 r 14 ne Sn. der im Stande ift, fo gut wie ſelbſt⸗ nungsſchreiben. Aelteſtes landwirthſch. Gehalt u. bedeutendem Deputat. Kennt⸗ 
erſt kürzlich tember d. J. abhanden gekommen. Wer fündig ein Manufaktur⸗Geſchüft au füh: Gentral:Berms Düren von Drmesti| 80 — C 
mir zur Wiedererlangung derfelben ver⸗ en, (Sonnabend ſtreng eſdtioſſer ELangner, Poſen, Nitterſtr. 28. Laue Bo en, Nite 8. 

ein junger Mann, dem es Ein Gärtner 


Klee Her Solch 5 & Yangner, Poſen, Ritterftr 38. 
zilft, erhält angemeſſene ee e daran gelegen iſt, gute und dauernde Suche von ſogletch einen zuverläffigen 


Zimmerlente und 
Bautiſchler 


finden bei mir Winterarbeit. (3385) Ein ordentlicher 


Knecht 
wird zum 1. November geſucht. Nähe 
res in der Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 3388. 


Ein älteres Mädchen od. Fran 
für ein mittleres Gut, welche im Stande 
iſt die Wirthſchaft ſelbſtſtändig zu 
führen, der polniſchen Sprache mächtig, 
auch mit Viehaufzucht und Wäſche 
vertraut iſt, wird wegen plötzlichen 
Todesfalls der Hausfrau (3368) 


gde) 


velche ihren 


erten die er⸗ Ankauf wird gewarnt. (3350) t „ unverh., Soldat geweſen, in allen Fächern g 6 als Wirthin 

januar Ver⸗ 1 Schneidermeifter. _ allen fert = um, ber milde ine 29 755 ſucht, geſtützt auf gute 5 ſof. fc irt t3b 2; bei beſcheiden. Anſpr. von 14 — geſucht. 
Verſicherung craße. Dian. abafefie, Müßte A. Koppeltowski, Proſtken Oſtpr. 28 ate Off zuge a eee bei en hieha . Slupp b. Lantenburg Wpr 
iſſen werden 7 RE 11 * 1 . . € e erien 5 N 14 anga e —360 . den 21. Oktober 1890 * 
e. rothes Arbeitstäſchchen, enth. e. Dit d na dingung Walter, Grzywna b. Culmſee. u 

der Geſell⸗ Weißſtickerei, e. ſilb Fingerhut m. Dans: irthſchafts⸗Aſſiſteuten Nag unt in Sed ute 10 Zinnall 


Beiträge für gramm M. 8, verloren. Gegen angem. bis 450 Mk. Gehalt mebft fr. Wäſche 


5 Ein ordentl. Mädchen 
Bel. abz. Müblenſtraße 8. (3339) Dom Zupadiy bei Erin dt ch 


; Ein geb., mit i 
olair fänel, her m, gemifenboft oßie | op . ber eier audit es ädehen Huch bei befbeibenen 


ſehenes Mädchen ſucht bei bejcheidenen 


e zum Sonn⸗ : = r Vorſchuſt unter coulanteften Bedingun⸗ tritt ſofort. iten Halb 

in Lyck auf 8 5 en gen 08 tee Landmirtbjd, dane, Inſpektor. Der debe mon dlig 18 Dart Gehn e Wöirtbfebnfterin ma 
auch einen wi 8 che 8 a 11 2 . en — Bude: Dr Zeugnife die ee 223 Beinen Bine Anwort if] auf einem größeren Gute. Offerten as 
en \ . lebh. 1. Jan. ; 1 3 efandt wer na un 

. ee, abzug. Off vofl ö. F. 000 Bromberg. | Referenzen, 6384) |febereintunft, a ee eh ne Naenii Bre 


Verſehen mit den hl. Sterbe⸗ 
ſakramenten entſchlief am. 20. d. 
Mts, Morgens 8 Uhr, nach kur⸗ 
zem Leiden meine liebe Frau, unſere 
gute liebe Mutter und Schweſter 
— Frau Anna Radel 
geb. Ruczins ka \ 
Im 51. Lebensjahre, was wir mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme 
tiefbetrübt anzeigen. (3355) 
Grand enz, d. 22. Octbr. 1890. 
Namens der Hinterbliebenen: 
Der tiefbetrübte Gatte und Kinder. 
Die Beerdigung findet am 
Donnerstag, den 23. d. Mts., 
Nachmittags 2½ Uhr, vom Trauer: 
hauſt, Culmerſtraße 49 aus, ſtatt. 


lokale des ſchwarzen Adlers eine 
Generalverſaumlung 


zu der die Mitglieder des Vereins 


en ergebenft eingeladen werden. 
‘ agesordnung: 


1. Abänderung des $ 21 der Statuten. 
über den Beitritt 
u dem Nord⸗Oſtdeutſchen Verband 


2. Beſchlußfaſſun 


ereine. 


e ad de V 


randenz, den 20. Oktober 1890. 
[3098] 


Alterthums⸗Geſellſchaft. 


Dreitag, 24. Oktbr., Abende 8 Uhr, 


Der Vorstand. 
Schleiff. 


im Goldenen Löwen: 


deneral- Versammlung. 


ttheilungen. (3283 


Garnsee. 


Sonntag, den 26. Oktober er. 
Abends 7 Uhr. 


Moltke - Feier. 


Der Vorſtaud. (3357) 


Patriotiſcher Verein 


Er. Loebau. 


Berfammiung Sonntag, den 26. 
M., von Nachmittags 4 Uhr, in 
hrosle bei Rogoſch. Die Locall- 
käten find am genannten Tage nur dem 
Bereine und den geladenen Gäſten über: 


en. (3329) Der Vorſtaud. 


Reiwil. Feuerwehr 


Briesen Wpr. 


Zum 15 jährig. Stiftungsfeſt 


am 25, October 1890. 


I. Nachm. 3 Uhr: Seit: Umzug des 
Vereins durch die Stadt nach 


Hoffmann’s Hotel; 


2. Großes Militär⸗Concert, ausge⸗ 
führt vou der Kapelle des Fuß⸗Ar⸗ 
killerie⸗Regiments Nr. 11, unter Leis 


tung ihres Kapellmeiſters Herrn 
Schallenatus; (3349) 

8. Feſtvorſtellung; 

4. Tanz. 


Beginn des Concerts: 6½ Uhr, 


— Sas z Hotel. cuwarzel Adler". 
Sanfmännifder Derein, cee 
Donnerſtag, den 23. d. Mts. 
8 Uhr Abends, findet in dem Vereins⸗ 


3. Jahresbericht; 2. Rechnungslegung; 
Wahl des Vorſtandes. — Verſchiedene 


283) 
rieger⸗HVerein 


e mmhh 


Verein 


Sitzung Sonnabend, den 25. d. M., 


Löwen. W Danzig, den 18. October 1890. 


dnung: 

1. Vortrag des Herrn Kreisthlerarzt 
Kotelmann. 

2. Nutzbarmachung und Conſervirung 
kranker Kartoffeln. 

3. Wahl eines Delegirten zur außer⸗ 
ordentlichen Sitzung des Central⸗ 
vereins am 8. November und Be⸗ 
rathung über die Vorlagen derſelben. 

4. Innere Angelegenheiten. 

Der Vorſtand. 
Schelske. 


Löbau Wpr. | Sericulooſen und 


Sonnabend, den 25. Octbr. 1890 In 13 chungen 
Grosses 


Militär: Concert 


zur Feier des neuerbauten Saales, 

ausgeführt von der Kapelle des Weſtpr. 

Küraſſier⸗Regiments Nr. 5 (Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg) 


Gladbacher 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


8 . 5 8 Wir bringen hiermit zur Anzeige, daß wir an Stelle des Herrn Krahn 
„ Eichenkranz. u Clin dem . 8 (3351) 


Herrn Paul Geschke, Kaufmaun daſelbſt 
Abends 7 Uhr, im Hotel zum 934% eine Agentur unſerer Geſellſchaft Übertragen haben. 


Die General Agentur. 
II. Jul. Schultz. 


Bezugnehmend anf obige Annonce halte ich mich zur Vermittelung von 
Fener⸗, Exploſions⸗ und Glas-Verſicherungen beſtens empfohlen und er⸗ 
Häre mich zu jeder Auskunft gern bereit. 


Paul Gesch ke. 


Die Serienloos⸗Genoſſenſchaft 


bezweckt das gemeinſame Spiel von 


Prämien⸗Auleihen 


mit Gewinnen im Geſammtbetrage von 


Mk. 5,146,800 


Jedes Loos gewinnt. 


. Nächſte Ziehung am 1. November er. 
Spielplan und Satzungen auf Wunſch franco per Poſt. 


Serienloos⸗Genoſſenſ 
Beriin S W., Yorksirasse 73. 


Einſatz pro Jahr Mk. 48. 
Einfag vro Monat Mk. 4. 


chaft 
(703% 


unter Leitung d. Stabstrompeters Stude. 
5 Aufang 7½ Uhr. 
Eintrittsgeld pro Perſon 75 Pf, 
Familie von 3 Perſonen 1,50 Ma:f 


erbauten Hauſe eine 
E 
n 
Nach dem Concert auf Wunſch 
TA 
Billets find vorher im Hotel zu haben. 
Programme an der Kasse. 
Sonnabend, den 25. d. Mts., 
findet im Saale des Herrn Witt in 
Jungen ein 
Instrumental-Concert 
von der Concert⸗Capelle Adolf Schnepp I 
4 Co. aus Albertham bei Carlsbad 
in Böhmen ſtatt. 
Nach dem Concert auf Verlangen Tanz. 
Anfang 7½ Uhr. Eutree à Perſon 50 Pf. 
Kinder die Hälfte. (3285) 


Kirmefßfeſt. 
Sonntag und Montag, den 26. 
und 27. d. Mts. findet die diesjährige 
Kirmeß ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
L. Gottfeldt, 


Wohne jetzt (3005) 


Herreuſtraße 18 
an der Garniſonkirche. 
F. Kanitzberg, Sattlermeiſter. 


Tur Jahnleidende 


2 ift zu Sprechen 2 
Hermine Loefiler in Konitz, 
Tochter des Bahvar tes Krüger. 


(3324) Der 


Ausverkauf 


wozu ergebenſt einladet (3337) 
Siuchninski, Gaſtwirth. 


Bekanntmachung. 
Freitag, 24. Oktober d. Is. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich bet dem Inſtmaun Michael 
Cziplnig in Frankenhain 


2 Mieten Kartoffeln 


verkauft echte 


Möbelſtoffe zu Sophabezügen 
Portiereuſtoffe. 
Einzelne nicht ganz moderne 

ea. 40 Scheffel Damen⸗Mäntel 
öffentlich RR verſteigern. werden für jeden Preis verkauft. 
Grandenz, den 22. Oktober 1890. rr 
Heyke, Gtrichtsvollzieher. Jauer'ſche Würſtchen 
Diesjährigen Magdeburger Gothaer Cervelatwurſt 


Trüffelleberwurſt 
Sauerkohl 


Pommerſche Gänſerollbrüſte 

Strapb. Gänſeleberpaſteten 
langſchnittig, in ſchöner Qualität, 
offeriren (3291) 


Norwegiſche Auchovis 
Ruſſiſche Kron⸗Sardinen 
Sardinen in Oel 


— 
Pr 


Außer meinem Material⸗ und Schautgeſchäft habe ich in meinem neu⸗ 
70) 


Gaſtwirthſchaft 


Schüler 50 Pf. (3300) mit comſortablen Fremden ⸗ und mee te ee eingerichtet, 
welche ich dem gefchägten hieſigen und dem reiſenden Bub! 


C. R. Wutikenau, Neideuburg. 


(3223) 


. Deembrenekel vi Gate. des Herm Carl Heinicke schen 
Adamsdorf. Wadleulagers wid läglich zu 
Sonntag, den 26. d. Mts. ° Ifehe billigen Preiſen fort- 8 
Tanzkränzchen geſetzt. 


ikum beſtens eimpfehle. 


SNN RNNNN NARA 


8 
x 
95 A f 2 
2 Herti uud damen⸗ 
2 Handſchuhe x 
85 


& ln Gade, Hundeleder, Wildleder 


1 Dünen 0 
owie 3359) 

& ſämmtliche Stoff- und 3 

Ballhaudſchuhe ei 


in allen Farben halte ſtets auf 


Auffallend billig werden 28 dane, ne e 


Ida Dittrich. $ 


Wiener Long⸗Chauls Letzer: RG 


Hafen, Rehe 
Krammets vögel 
Puten, Wildenten 
Rebhühner 

Zander, friſche Lathſe 
Schleſiſche Teichkarpfen 


offerire von meinem Lager in ſtets 
friſcher Waare. (3294) 


B. Krzywinski. 


100 Looſe der AV. We: 


Gaebel Söhne. 


2 ſeler Kirchbau⸗Geld-Lot⸗ 
0 terie mitſpielen will, f. 


„ zur = IR e EE 
b E ür 1 ½0 7.75, „ 
Feſtvorſtellung (a Berfon 50 Bf.) find 2. he) 18.50. Bach SEE 


dei Uhrmacher Herrn R. Jordan und 


Hotelbeſitzer Herrn Hoffmann hier Magdeburger Delikateß⸗ 


Hauptgewinn 40 000 Mark, 


zu haben. Das Kommando. 


ee EEE nel sehn uhr u 
Montag, den 27. October er., 
Nachmittags 5 Uhr, 
ſteht im Schützen hauſe für den 


Spar: und Porſchuß⸗Verein 


eingetragene Genoſſeuſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht 


eine General-Versammlung 


an, zu der die Vereinsmitglieder einge: 
laden werden. (3298 


Tagesordnung. 
1. Vortrag des Geſchäftsabſchluſſes 
pro 3. Quartal cr. 
2. Feſtſetzung des Betriebskapitals 
pro 4. Quartal cr. 
8. Vereinsangelegenheiten. 
Strasburg, den 17. October 1890. 
Der Aufsichtsrath. 
H. Thiel. 


Land wirthſchaffl. Verein 


Dragass. 


Sitzung am 25. d. Mts., Abends 
7 Uhr, im Vereiuslokale. 


Tagesordnung. 

1. Mahl eines Vertreters zur Sitzung 
des Verwaltungsrathes des Central⸗ 
Vereins und Feſtſtellung der zu 
derſelben zu ſtellenden Anträge. 

2. Borlage einer Anfrage der Haupt⸗ 
Verwaltung betr. den Schutz der 

8. Hirhrere Muchelen W 

ehrere gen. 
Der Vorstand. 


F. A. Gaebel Söhne. 


Sauerkohl 
Dillgurken (3328) 
Seufgurken 
Preißelbeeren in Zucker 
empfiehlt ſehr preiswerth 


: Julius Holm. 


55 
$0400000040000000000008 
Garantirt echte 


Petersburger Boots 


von der 


India Rubber Compagnie 
St. Petersburg 
empfiehlt in friſcher Waare: 
ganz hohe Herrenboots Mk. 7,75 
halb „ 7. au 
hohe Damenkrimmerboots „ 6,— 
halb hohe Damenboots „ 5,25 
(ſehr beliebt) N 
Mädchenboots von 3,50 bis 4,75 Mk. 


Ida Dittrich 
Grosse Betten 12 Mk. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43p. 
Preiscourante gratis u. franco.“ 
Viele Anerkennungsſchreiben.“ 


Kohlenanzünder 


: 

° 

® 

o 

3 

3 

1 8 
Helgoländer Kroneuhummer 2 
3 

3 

4 

2 

3 

© 

E. 

3 

4 


HH HH HH HH HH HH HH HH 99H 


und Iaqueit-An 


Mark 20, 24, 27, 30, 36, ff. 40 Mk. 
Beſtellungen nach Maaß keine Preiserhöhung. 


- 
- 


L. PFRAGER 


Graudenz, Marieuwerderſtraßze Nr. 46. 


Auauasfrüchte 


offeriren (3293) 


Herren⸗Rock 


Für trockene 


Pflaum en 
und [3322 
weiße Bohnen 


zahlt die höchſten Preiſe à Packet 65 Pf., empfiehlt (3361) 
Alexander Loerke| Fritz Kyser. 


kleinſter Treffer 30 Mk. 
Ziehung ſchon am 6. Nopbr. d. J. 
Das Nummernverzeichniſt ver⸗ 
ſeude am 4. November er. 
M. Goetz, Loos handlung, 
(3331) Lautenburg Wpr. 


Dachweiden, Dachſtöcke und 
ca. 100 Meter Buxbaum 


verkauft Dom. Birkenau b. Tauer. (3369 
200 Ctr. gute, groſte [3379] 


Vaberſche Eßkartoffeln 


werden zu kaufen geſucht. Off. erbittet 
M. Olstowski, Marienburg Wpr. 


Günſtiger Pferdekauf 


bietet ſich auf Artilltrie⸗Schießplatz 
Gruppe bei Graudenz. Schimmel⸗ 
wallach, 1,70 groß, 15 Jahre alt, doch 
vollkommen geſund und gut auf den 
Beinen, vorzüglich geritten u. truppen⸗ 
fromm. Zu erfragen bei Premierlieute⸗ 
nat Beyer daſelbſt. ] 

Ein in Graudenz, in der Haupt⸗ 
ſtraße belegenes Haus, welches ſich in 
Folge feiner außerordentlichen großen 
Räumlichkeiten und Kellereien zur An⸗ 
lage eines 


Wiener Cafes 
feinen Bierpnlaftes 


eignet, iſt . mit ganz geringer An⸗ 

8 lung zu verkaufen. Offerten werden 
ieflich mit Aufſchrift Nr. 2325 durch 

die Exbebition des Geſelliaen erbeten. 


e 
Trauben-Wein 


flaſcheureif, abſolute Echt⸗ 
heit garantirt, 1883 er 
Weisswein à 55, 1884er 
Weisswein à 65, 1885er 
6%) Weisswein 4 80, 1884er 
ital. kräftiger Rothwein à 
95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 
von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienſten. [3759 
J. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 


S —92 
Tanz⸗ u. Valletmeiſter 
C. Haupt 


Graudenz, Marktplatz Nr. 22, 1 Tr., 
zur Entgtaecnnabme von Anmeldungen 
am 22., 23. u. 24. Oktbr., von 11 Uhr 
Vorm. bis 6 Uhr Nachm. bereit. [3390 

Emem hochgeehrten Publikum von 
Grandenz und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich am hieſigen Orte, 


@ Getreidemarkt Nr. 139 


er ein feines 
Fleiſc⸗ u. Wurſtwaaren⸗ 


4 .. » 
Geschäft 
eröffne. (3282) 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben 
ſein, ſtets unr gute u. geſchmackvolle 
Waare zu liefern. 


J. Kranich, 


Fleiſchermeiſter. 


2 Geſchäfts⸗Eröffuung. 


Dem geehrten Publikum von Frey⸗ 
ſtadt und Umgegend zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an, daß ich am bieſigen 
Orte die (310 


Haschinen-Bauanstat 


von A. Klenzendorff 
übernommen habe 
Aufträge für Neuban und Repa⸗ 
ratur von Maſchinen jeder Art über⸗ 
nehme ich und führe dieſelbe prompt 
und billigſt aus. Mit der Bitte, mein 
Unternehmen gütigſt unterſtützen zu 


wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Rudolf Pose. 


Beste Vaseline 


Huf⸗ und Lederſchmiere 
gelb und ſchwarz 
à Pfund 40 Pf. Centuer 35 Mk. 
in Blechdoſen à 10, 25, 50 und 80 Pf., 
und in Holzdoſen à 80 Gr. 
Inhalt, 100 Doſen 6 Mk., 
Blechdoſen a 9 Pfund (Netto-) Inhalt 
4,50 Mk. franco allen Poſtſtationen 
empfiehlt (3360) 


die Drogeu⸗Handlung von 
Fritz Kyser, Graudenz. 


Knaben u. Mädchen, welche die hie]. 
Schulen, od. junge Damen, welche d. Ge⸗ 
werbeſchule beſuchen wollen, finden gute 
Penſion bei Frau Rentiere Grünenberg, 
Getreidemarkr 21, parterre. (3375) 
Ein kleineres Mädchen u 
zum Spielen mit den Kindern ſucht 

In meinem Hauſe am großen 
Markte an der evangl. Kirche iſt ein 


Geſchäftsladen 


mit Wohnung und Zubehör von ſo— 
gleich zu vermiethen; in demſelben war 
bisher ein Material- und Schaufgefchäft; 
eignet ſich zu jedem anderen Geſchäft 
Wilhelm Wolff, Strasburg Wyr. 
2 f. möbl. Vorderzimmer mit 
Burſcheng. ſ. v. ſof. z. verm. Langeſtr. 5 
Ein möbl. Zimmer, auf Verlangen 
auch mit Kabinet, Langeſtr. 3 zu verm. 
Zu erfragen Schuhmacherſtr. 11. (3241), 
eee 


Die neuesten 
Romane etc, erhält man mur 
in meiner (3037) 


Novitäten- 
Leihbibliothek. 


Oskar Kauffmann 
Buch-, Kunst-, Musik.-Handlg. 


%% e e 


2 Mie oder Mich? 


Ein unentbehrlich. Ratgeber in d. deutsch. 
Sprache, nach d. neuen Orthogr. für qeden, 
der ohne Kenntnis der grammat. Regeln 
gern xrlehtig sprechen u. schreiben lernen 
will v. Dr. Grimm. 50 Pf. — dasselbe mit 
Briefsteller, Titulatur, bürg. Gesetzbuch, 
Eingaben an Behörden etc., Fremdwörter- —, 
buch, c. 300 Seiten cart. 1 Mk. — Auch Q 
dir. geg. Marken von Otto Cray’s Verlag, X 
Berlin, 23 Kirch-Str. 23. = 


Stadttheater. 
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„Farinelli“ . (3321) 
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Ans der Provinz 


Thorn, 21. Oktober. Das Reinholz' che Ehepaar zu 
Ru dak begeht am 11. November die eiſerne Hochzeit, nämlich den 
Tag, an welchem daſſelbe vor 65 Jahren den Ehebund geſchloſſen 
hat. Das Ehepaar wird durch die Ortsarmenpflege unterhalten. 
Wer dem hochbetagten Paar durch eine Geldſpeude eine Freude 
bereiten will, wird ſich dafür großen Dank erwerben. 

* Czersk. In der letzten diesjährigen Verſammlung des 
Bienenzuchtvereins am 19. wurde der bisherige Vorſtand (Herr 
Lehrer Thiele als Vorſitzender) wiedergewählt und beſchloſſen, das 
Vereinsfeſt am 19. in Czersk zu feiern und dazu den Konitzer 
Verein einzuladen. Die Beſichtigung von Bienenſtänden und ge⸗ 
ſchäftliche Angelegenheiten füllten den Reſt der Sitzung aus. 

x Pelplin, 20. Oktober. Ein Winterwetter iſt heute hier 
eingekehrt, welches uns Schnee, den erſten dieſes Winters, in ſo 
großem Maaße brachte, daß im Verlauf einer Stunde die Felder 
weiß bedeckt waren. — Die Rüben⸗ und Kartoffelerute iſt durch 
das feit einigen Tagen anhaltende Regenwetter in Stocken ge: 
rathen; auch die Aufuhr der Rüben an die hieſige Zuckerfabrik 
mußte der großen Näſſe wegen theils vermindert, theils eingeſtellt 
werden. 

„Pr. Stargard, 21. Oktober. Die geſtrige Sitzung des 
Gewerbe⸗ und Bildungsvereins wurde durch den Vor⸗ 
ſitzenden, Herrn Dr. Nagel, mit der Mittheilung eröffnet, daß die 
in Umlauf geſetzte Liſte dem Vereine 10 neue Mitglieder zuge⸗ 
führt habe, und daß fernere Beitrittserklärungen in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt find. Sodann wurde mitgetheilt, daß am kommenden Sonntag 
sein geſelliger Abend für junge Leute des Gewerbe- 
ſtandes veranſtaltet werden ſoll, und die anweſenden Herren 
Handwerksmeiſter wurden gebeten, für einen möglichſt ſtarlen Be⸗ 
ſuch dieſer Abende, die, wein fie Anklang finden, allſonntäglich 
abgehalten werden ſollen, in ihren Kreiſen Stimmung zu machen. 
Herr Prediger Brandt nahm hierauf das Wort zu ſeinem Vor⸗ 
trage über Moltkes Leben. In geiſtvollen Worten entwarf 
er ein anſchauliches Lebensbild des greiſen Feldherrn, deſſen 
meunzigſter Geburtstag am 26. d. Mts. gefeiert werden wird. 

J Danzig, 21. Oktober. In dem Schwimmdock der kaiſer⸗ 
lichen Werft hierſelbſt befindet ſich ſeit Sonnabend der belgiſche 
Güterdampfer „Riga“, welcher in Pillau bei heftigem Sturme 
gegen die Moole geſchleudert wurde und ſchwere Beſchädigungen 
erlitt. Da in Pillau und hier kein Privat⸗Schwimmdock groß 

enug iſt, um den Dampfer aufnehmen zu können, ſo ließ es die 
Verwaltung der kaiſerlichen Werft zu, daß dieſer in ihrem Schwimm⸗ 
docke ausgebeſſert wird. 

Neuſtadt, 20. Oktober. (W. V.) Zwei Schüler der oberen 
Klaſſen des hieſigen Gymnaſiums find entlaſſen worden, und 
zwar, wie es heißt, weil ſie aus einer geheimen polniſchen Ver⸗ 
bindung, der ſie angehörten, trotz einer eruſtlichen Verwarnung 
nicht ausgetreten ſind. 


Elbing, 20. Oktober. (E. Bl.) Aus Berlin ud heute die 
erren Korvetten-Kapitän G. Jiuguji und Kapitänulieutenant 
Sula von der japaniſchen Marine, ſowie der Dolmetſcher und 
Attachee bei der japaniſchen Geſandſchaft T. Sone zur Beſichtigung 
der für die Japaniſche Regierung auf der Schichauweſchen Werft 
im Bau begriffenen zwei Torpedoboote hier eingetroffen. — Am 
Freitag Morgen kehrte der Arbeiter Witſchke aus Neuſtädterwald 
mit ſeiner Frau von dem Begräbniſſe ſeines Vaters heim. Kaum 
zu Hauſe angelangt, ging er in den Schweineſtall und machte 
feinem Leben durch Erhängen ein Ende. Als Grund der un⸗ 
ſeligen That wird angegeben, daß W. ſich vor 5—6 Jahren an 
feinen Eltern vergriffen und ſeitdem keine Verſöhnung zwiſchen 
Eltern und Sohn ſtattgefunden hat. 


Neidenburg, 19. Oktober. (Allſt. Ztg.) Im Sommer d. Js. 
verſchwand der in Layß ſtatiouirte Forſtſchutzmann K., und 
ſeine Leiche wurde, mit Steinen beſchwert, erſt nach einigen 
Wochen im Layß⸗See aufgefunden, ohne daß äußere Spuren von 
Gewalt ſichtbar geweſen wären. Von den drei damals verhafteten 
Perſonen wollte Niemand die That begangen haben, direkte Be⸗ 
weiſe lagen auch nicht vor. Nunmehr hat die Fiſcherfrau St. 
in Lyaß durch eine Anzeige beim Amtsvorſteher die Verhaftung 
ihres Ehemanns bewirkt unter der Angabe, daß derſelbe bei der 
Ausübung der unberechtigten Fiſcherei von K. betroffen, dieſen, 
als er ſich anſchickte, das Netz mit Beſchlag zu belegen, aus dem 
Kahn in daſſelbe geſtoßen und den Kopf des K ſo feſt mit dem 
Netze umwickelt habe, daß der Unglückliche ſehr bald erſtickt et. 
Den Leichnam ſoll St. ſodann in die gemeinſchaftliche Wohnung 

ebracht, mehrere Tage dort aufbewahrt und daun in einer Nacht 
n den See verſenkt haben. Ob dieſe Angaben der Frau auf 
Wahrheit beruhen, wird die Unterſuchung zeigen. 


Königsberg, 20. Oltober. Auch das Vorſteheramt der 
Hiefigen Kauf maunſchaft hat beſchloſſen, das Geſuch an den 
Reichstag zu richten, derſelbe wolle beim Bundesrathe beantragen, 
daß die Einführung des Alters: und Invaliditätsgeſetzes auf ein 
Jahr hinausgeſchoben werde, um den Intereſſenten Zeit zu ge⸗ 
wäßwen, ſich mit den Beſtimmungen deſſelben vertrauter zu machen. 

Die für die Schifffahrt auf dem kuriſchen Haff ſo wichtige 
3 hat in den beiden letzten Jahren eine weſentliche 

erbeſſerung erfahren. Durch das Anbringen von 83 neuen 
eifermen Tonnen und die Umänderung der vorhandenen in ſolche, 
die den geſetzlichen Beſtimmungen entſprechend ſind, iſt nunmehr 
auf dem ganzen Haff von der Landungsſtelle Kranzbeek bis zum 
Tief bei Memel die Betonnung ausgeführt. Der Koſtenaufwand 
dafür belief ſich im Vorjahr allein auf 41773 Mark. 

Ihr fünfzigjähriges Handwerkerjubiläum feierten 
geſtern die vier Maurergeſellen Odwald, Holley, Gerlach und 
Reichert bei Gelegenheit des Quartals des Maurergewerfes. Im 
ſtattlichen Zuge, die Muſik voran, dahinter die Fahnenſchleuderer, 
viele der Geſellen in Wichs und mit Handwerksabzeichen ausge⸗ 
xüftet, zog das Gewerk von feiner Herberge nach dem Schützen⸗ 
hauſe, wo die Gewerksmeiſter um die Bundeslade verſammelt 
ſaßen. Hier wurde den vier Jubilaren vom Altmeiſter je ein von 
der Innung beſchaffter Strauß an die Bruſt geheftet. Am nächſten 
Sonnabend wird den Veteranen ein beſonderes Feſt auf der 
Herberge bereitet. 


1 Schippenbeil, 20. Oktober. Auf das lauge Regenwetter 
trat geſtern gelinder Froſt mit leichtem Schneefall ein. Das tft 
für alle diejenigen, die noch Hackfrüchte im Felde haben und deren 
giebt es hier noch infolge des Arbeitermangels recht viele, 
ſehr unangenehm. Die wenigen hieſigen Arbeitskräfte arbeiten 
lieber an dem Honigbaumer Kanal, welcher zur Entwäſſerung der 
ausgeholzten Waldbrüche gegraben wird, als daß fie Kartoffeln 
herausnehmen, obſchon ihnen pro Scheffel 18 — 20 Pfennig geboten 
worden ſind. Fürs Holzzerkleinern zahlt man gegenwärtig 1,20 Mk. 
pro Meter neben Fruͤhſtück und Veſperbrod und man iſt ſchließlich 

oh, wenn man überhaupt Leute bekommt. — Geſtern wurde von 
er Strafkammer in Bartenſtein ein 17jähriger Schlächter aus 

r. Eylau wegen Sittlichkeitsvergehen, begangen in augetrunkenem 

uſtande auf offener Landſtraße, unter Annahme mildernder Um⸗ 
tände mit einem Jahr Gefängniß beftraft. — Der Bericht in Nr. 245 
es Geſ. iſt dahin zu berichtigen, daß der Kaufmann K. wegen 
unterlaſſener Anmeldung einer Verſammlung der hieſigen Schützen⸗ 
gilde, nicht Reſſour ce, in eine Polizeiſtrafe genommen war 
und vom Schöffengericht kreigeſprochen wurde. 


rief er aus. 


thellte einmal ſeinem Vater den Tod ſeiner Frau und die 
Geburt des Kindes mit. Der Brief wurde mir zur Auſbe⸗ 
wahrung übergeben, und ebenſo derjenige, in welchem Sie 
Robert's Tod meldeten. Vor zehn Jahren hörte ich wieder 
von Ihnen und dem Knaben, und zu unſer Aller Glück 
machten es mir dieſe einzelnen Mittheilungen leicht, Sie wieder 


dieſen Reden ſagen? 


Nachrichten. 
Beſitzthum kommt Ihrem Neffen in Folge Fideikommiſſes zu, 
ebenſo der Titel, und überdies hat ihn Sir Godfrey aus⸗ 


geſetzt. Er iſt's, der mich hergeſandt hat, um Sie beide auſ⸗ 
zuſuchen und ſofort nach England zu bringen; denn er ſehnt 


zu ſehen.“ 
Geſicht entſchwand alle Farbe. Was waren das fir Nenig⸗ 


Entbehrung! Welche Freudeubotſchaft für ihren „Jungen“, 
den ſie ſo herzlich liebte! 
befindet ſich Ihr Neſſe? Wir wollen gleich zu ihm gehen.“ 


Nähe. Verzeihen Sie, Herr Fiuch, aber es geht Alles mit 


Faſſen Sie ſich und laſſen Sie uns ſo ſchnell als möglich 


wie ein Märchen aus Tauſend und einer Nacht — ſo unge⸗ 
reimt und unglaublich klang ſie ihm! 

Fräulein Affry umarmte ihn zärtlich und erzählte ihm, 
wie ſich Sir Godfrey's Herz ihrem Neffen zugewendet, wie 
fie Herrn Finch's Anzeige zufällig heute Nachmittag geleſen, 
und wie er, Val, nun kein ſchlecht bezahlter Schreiber mehr 
ſei, ſondern der Erbe eines Baronets mit einer jährlichen 
Rente von zwanzigtauſend Pfund. g 

Er aber riß ſich wild lachend von ihr los und begann 
wie närriſch im Zimmer auf und ab zu ſtolziren. 

„Ich der Erbe von zwanzigtauſend Pfund jährlich! Ich 
ein zukünftiger Baronet!“ ſchrie er. „Ich ſehe gerade ſo 
aus! Ich, dem man den Tölpel bei jeder Bewegung an⸗ 
ſieht! Großer Gott! Wir müſſen Alle verrückt geworden 


27. Fortſ. Die Töchter des Millionärs. (Nachdr verb. 
Jetzt ſprang Herr Finch auf — er konnte nun nicht länger 
an ſich halten. 
„Wo iſt der Junge — wo iſt Robert Arbuckle's Sohn?“ 


„Hier, in dieſer Stadt, und bei mir“, antwortete Affry. 

„Geſund und wohl?“ 

„Geſund und wohl.“ 

„Gott ſei gelobt!“ 

„Aber was wollen Sie denn von meinem Jungen?“ 
fragte Fräulein Affıy ſcharf. „Wer hat Sie nach ihm aus⸗ 
geſandt? Fängt Sir Godfrey endlich an, freundlichſt ſich 
ſeines Brudersſohnes zu erinnern, nachdem er die eigenen 
Kinder verloren hat?“ 

„Sie wiſſen alſo, daß die Söhne des Baronets geftorben 
ſind? fragte Herr Finch. 

„Ja. Vor Wochen habe ich's in der Zeitung geleſen. 
Hören Sie wohl. Bis zu dem Abend hatte ich meinem 
Jungen nie gejagt, wer oder was er ſei; erſt ſeitdem weiß 
er, daß blaues Blut in ſeinen Adern fließt. Herr Robert 
hatte mir auf feinem Todtenbette anbefohlen, dem Jungen 
den Namen feiner Mutter zu geben und ihm ſeine väterliche 
Abkunſt ſo lange als möglich geheim zu halten. Chriſtine 
ſtarb bei der Geburt des Kindes — ſtarb in Armuth und 
Verzweiflung. Herr Robert folgte ihr bald nach, und ſo 
blieb das Kind meiner Pflege überlaſſen.“ 

„Ganz recht“, fiel Herr Finch ein, „Robert Arbuckle 


„Keineswegs,“ unterbrach ihn Herr Finch in guter Laune. 
„Es iſt wahr und wirklich fo. Und verzeihen Sie, wenn ich, 
Ihnen ſage, daß Sie dennoch wie ein Baronet ausſehen; 
denn Sie haben dasſelbe Geſicht, dasſelbe Haar und dieſelbe 
Geſtalt, welche ſeit Generationen die Arbuckle's kennzeichnen. 
Ein edles, ſtolzes Geſchlecht, allein — um Vergebung! — kein 
ſchönes Geſchlecht.“ 

Jetzt wendete ſich Val urplötzlich zu Tante Affıy. „Mercy!“ 
rief er athemlos. „Weiß ſie es denn?“ 

Fräulein Affry ſchreckte zuſammen, als ſei ſie mit kaltem 
Waſſer übergoſſen worden. Jetzt zum erſten Mal fiel ihr 
das Mädchen ein! N 

„Gott bewahre,“ verſetzte fie. „Sobald ich die Nachricht, 
geleſen, bin ich aus dem Hauſe geſtürzt und habe keinem 
Menſchen ein Wort davon geſagt.“ j 

„Gütiger Himmel! Und wir vertrödeln hier die Zeit 
ohne ſie. Auf der Stelle wollen wir nach Hauſe gehen, 
Merey,“ ſetzte er, ſich an den Londoner Sachwalter wen⸗ 
dend hinzu, „iſt nämlich meine Braut — und wir follen. 
heute Abend getraut werden.“ 

Herr Finch ſchien von der Mittheilung unangenehm be⸗ 
rührt zu ſein. 

„Getraut!?“ 

„Ei freilich.“ 

„Darf ich ſragen, wer die Dame iſt?“ 

„Es iſt gar keine Dame“, erwiderte Val mit Lachen, 
„wenigſtens nicht nach Ihren Begriffen. Sie iſt nur ein 
armes Nähmädchen, welches ſich ſein tägliches Brod mit der 
Nadel verdient.“ 

Herrn Finch's Geſicht verfinſterte ſich ganz bedeutend. 
Der Erbe von Deepmoor-Hall im Begriff, eine Mißheirath 
mit einer Nähterin einzugehen! Robert Arbuckle's Thorheit 
in zweiter Auflage. Schlimm! Sehr ſchlimm! 

„Mein verehrter Herr“, begaun er, ſeine Erregtheit müh⸗ 
ſam unterdrückend, „Sie find nicht mehr derſelbe, der Sie 
noch vor einer Stunde waren. Darf ich Ihnen angefichts 
Ihrer veränderten Lebensſtelluug und der Pflichten, welche 
Sie namentlich gegen Sir Godfrey haben, nicht rathen, ſich 
wohl zu befinnen, ehe Sie einen jo bedeutungsvollen Schritt 
thun? Um Ihres Onkels willen, um Ihrer ſelbſt willen, 
ſeien Sie klug — ich bitte Sie — und thun Sie nichts, was 
Sie noch einmal ſchwer bereuen könnten.“ (F. f.) 


aufzufinden.“ 

In ihrer großen Ungeduld packte ihn Fräulein Affry mit 
beiden Händen ſeſt am Arme: „Was wollen Sie mit all 
Sprechen Sie doch — was hat Sie 
nach Amerika geführt, um uns zu ſuchen?“ rief ſie. 

„Beruhigen Sie ſich, Affry; ich bringe Ihnen wichtige 
Sir Godfrey Arbuckle iſt am Sterben. Das 


drücklich zu ſeinem rechtmäßigen und Univerſal⸗Erben ein⸗ 


ſich danach, den jungen Mann vor feinem Tode noch einmal 
Affry's Hände ſanken in ihren Schooß, und ihrem welken 


keiten nach all' den langen, langen Jahren voll Armuth und 


„Kommen Sie, kommen Sie!“ drängte Herr Finch. „Wo 


Mechaniſch erhob ſie ſich. 
„Val iſt Kommis in einem Bankgeſchäſt, ganz in der 


Berliner Kours-Bericht vom 21. Oktober. 

Deutſche Reichs-Anl. 4% 106,00 B. Deutſche Reichs-Aul. 
3½%% 98,90 bz. Deutſche Int.⸗Scheine, 3% 86,70 bz. G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,25 bz. Preuß. Conſ. Anl. 
3½r% 98,90 bez. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,70 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,50 B. Staats-Schuldſcheine 3¼% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Prov.⸗Oblig. 3/00 95,410 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3¼% 96,10 bz. Pommerſche Pfaudbriefe 3½ % 
96,60 bz. Poſenſche Pfandbrieſe 4% 100,90 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½¼% 96,00 G. Preußiſche Renteubrieſe 40% 
102,3) bz. Preußiſch. Prämien-Anleihe 3½% 174,10 bz. G. 
Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 4% 100,50 bz. B. Danzig. Hyp.⸗Pfdbr. 
3½% 93,00 G. 

Stettin. 21. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen feſt, loco 180-190 Mk., do. per Oktober 
193,00 Mk., do. per Oktober⸗-November 188,50 Mk. 

Roggen ruhig, loco 170—173 Mk., do. per Oktober 
173,00 Mk., do. per Oktober⸗November 168,00 Mk. 

Pommerſcher Hafer loco 132—137 Mk. 

Poſen, 21. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er), 
61,80, do. loco ohne Faß (70er) 42,30. Matter. 

Königsberg, 21. Oktober. Getreide- u. Saatenbericht von 
Rich. Heymann u. Riebeuſahm. Juländiſch Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) behauptet, hochbunter 126/27 pfd. 
184 Mt. (78¼ Sgr.), 128pfd. 186 Mk. (79 Sgr.), rother 126pfd. 
181 Mk. (77 Sgr.), 127pfd. 187 Mt. (79 Sgr.), 127/28pfd. 
und 13tpfd. 185 Mk. (79 Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd. holl.) behauptet, 117pfd., 120⸗ 
121pfd. und 122 23pfd. 159 Mk. (67 Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) beſſer, 124 Mk. (31 Sgr.), 
126 Mk. (31½ Sgr.), 127 Mk. (31⅝ Sgr.). 

Gerſte unverändert. 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.), weiße 125 Mk. (56¼ Sgr.), 
127 Mk. (57 ¼ Sgr.), 143 Mk. (64½ Sgr.), 145 Mk. (65¼ Sgr), 
151 Mk. (68 Sgr.), graue 125 Mk. (56¼ Sgr.), 150 Mk. 
(67½ Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 125 Mk. 
(561/, Sgr.), alte 119 Mk. (53 ½ Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) unv., 117 Mk. (52½ Sgr.), 
118 Mk. (53 Sgr.). 

Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfd.) ſtill, mittel 150 Mk. 
(52½ Sgr.). 


mir herum. Die Nachricht kommt mir gar zu unerwartet 
— habe mir niemals träumen laſſen, daß ſo etwas geſchehen 
könne, niemals —“ 

Sie zitterte fo heſtig, daß Finch ſchnell hinzuſprang, um 
ſie zu halten. 

„Ich ſreue mich ja mit Ihnen“, ſprach er herzlich. „Sie 
haben gewiß viel für den jungen Mann geopſert und ge- 
litten, und nun iſt die Stunde der Vergeltung gekommen. 


aufbrechen.“ 

Was würde Val ſagen? Das war der erſte Gedanke, 
der in Fräulein Affıy ſelbſt inmitten ihrer übergroßen Freude 
aufſtieg. Wie würde er wohl dieſen plötzlichen Glückswechſel 
aufnehmen? 

„Alſo Kommis bei einem Bankier iſt er“, bemerkte Herr 
Finch auf dem Wege zum Geſchäftslokale des Herrn Sardis; 
„demnach iſt es Ihnen doch gelungen, ihn eine Art von 
Schulunterricht genießen zu laſſen.“ 

„Nur in der Gemeindeſchule“, entgegnete die Frau. „Das 
war Alles, was ich für ihn thun konnte. Aber er iſt ſtets 
ein fleißiger und geſcheidter Junge geweſen.“ 

Sie hatten das Bankhaus erreicht, und Jakob Phillips, 
welchem Herr Finch in Kürze den Zweck ſeines Beſuches 
mittheilte, geleitete ſie in ein Privatzimmer, wo ſie voll 
peinlicher Ungeduld die Rückkehr des eben abweſenden jungen 
Mannes erwarteten. 

Endlich ward die Thür haſtig geöffnet und Val's breites 
Geſicht und ſtämmige Geſtalt erichienen auf der Schwelle. 

„Holla, Tautchen, was giebts?“ rief er Fräulein Affıy 
an und warf Herrn Fiuch einen neugierigen Blick zu. Dieſe 
wandte ſich an den Advokaten, vermochte jedoch nichts weiter 
hervorzubringen als: „Das iſt mein Neffe.“ 

Herr Finch trat vor, muſterte Val's Aeußeres mit einem 
raſchen Blicke, deſſen Reſultat offenbar ein höchſt bejriedi- 
gendes war, und ſagte dann: 

„Mein Name iſt Finch, aus London; ich bin der Sach⸗ 
9 Sir Godfrey Arbuckle's und bringe Ihnen Neuig⸗ 
eiten.“ 

Val blickte, ohne ein Wort zu ſprechen, bald ihn, bald 
ſeine Tante an. 

„Herr Valentin Arbuckle,“ fuhr Finch, ihm die Hand 
reichend fort, „ich bin in der glücklichen Lage, Ihnen mit⸗ 
theilen zu können, daß ich im Auſtrage Ihres Herrn Onkels, 
Sir Godfrey, komme, um Sie nach England zu bringen. Er 


G. Henneberg, MWonopolseide“ ist das Beste! 


hat Sie zu ſeinem Erben eingeſetzt und läßt ſie beſchwören, Nur direkt. 61 

beit d zu ihm zu eilen. 5 liegt an einer 1 1 ae 

eit darnieder, und es iſt fraglich, ob wir ihn bei unſerer = za rer Marken Nr. 

Ankunft in Lincolnſhire noch am Leben treffen.“ Lacrima Cristi weit N. 8 pr. Fl. 13, 18 u. 8 
— Seit jenem Geburtstag⸗Abend, an welchem Affry ihm zan; i 17 Ml. 2,40 Fr.] der Deutſch⸗ 

die Nachricht von dem Tode ſeiner Vettern vorlas und ihm Chianti Ultra vecchin 4 Flaſcht Ital. Wein⸗ 

das traurige Schickſal ſeines Vaters enthüllte, hatte Val ein Import-Ge⸗ 


ſellſchaft (Central⸗Verwaltung Fraukfurt a. M.), ſind hochfeine 
Weine, welche der feinſten Tafel zur Zierde gereichen und für 
feſtliche Gelegenheiten ganz beſonders empfohlen werden. Garan⸗ 
tie für abſolute eit durch tgl. ital. Staatskontrolle. Die 
Verkaufsſtellen werden Annoncen bekannt gegeben. 2716 


derartiges Ereigniß mindeſtens für möglich gehalten — hatte 
gewußt, daß er, falls ſein Onkel ſich nicht zum zweiten Male 
verheirathete, eines Tages der Erbe von Deepmoor werden 
konnte. Trotzdem aber traf ihn Herrn Finch's Mittheilung 


E 

* 
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Et 25 


A Loos E nur 3 Mk. WW 


In Graudeuz zu haben bei: J. Ronowski, Grabenſtraße 15, Gustav Kauffmann, Langeſtraße 13 In Jablonowo bei: Aug. H 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preußiſchen Monarchie. 


a IV. Weseler Kirchbau- Ziehung am 6. Nopbt. d. J. a Keine Zieh 


40000 ll. 10000ll. 


F. A. Schrader, Hannover, aße 20 |Xester Trafer 3 Mark 


eld-Lotter ie. ud 


und 30 Pf. für Porto und 
Gewinn⸗Liſte verſendet 


der neue ſten Stoffe 90 
geiren: u. Anaben⸗Auzüge 
ſowie Paletots 


werden zu wirklich billigen Preiſen nach 
Maaß in kürzeſter Zeit unter Garantie 
des Gutſitzens angefertigt bei 

J. Goertz. 


Reh, Hafen, Nebhühner, 
Krametsvögel, 
Puten und Faſauen 


kauen jedes Quantum und zahlen die 
höchſten Preiſe (3334) 


F. A. Gaebel Söhne. 


Preuß. Originallooſe werden noch 
gekauft zu höchſten Preiſen. (3179) 
Gustav Brand. 


Wirklich echte 
ruſſiſche Juchtenſchäften 
Kropfſchäften 
ſchmierlederne Vordertheile 
Vorſchuhe u. ſ. w. 


offerirt, von nur waſſerdſchten Ledern ge⸗ 
ſchuitten, ſehr billig die Lederhand⸗ 
lung (3326) 


F. Czwiklinskl. 
Keine Flecken mehr! 

Der . (2220) 
Isckenreiniger 


; FREIE 3 
v. Fritz Schulz jun., Leipzig, 


r 


mit wenigen Tropfen Waſſer jeden 
Harz⸗, Oelfarben⸗, Theer:, Lack⸗, 
Wagenſchmier⸗, Oel- und ſonſtigen 
Nenn Flecken, ebenſoßett⸗, 
Schweiß „Schmutz⸗ 
aränder von Rock⸗ 
und Weſtenkragen. 
Preis pro Stück 
25 Pf. 
Beim Einkauf achte 
— man genau auf neben⸗ 
ſtehende Schutzmarke. Vorräthig inGran⸗ 
denz bei Fritz Kyser, Schuhmacher⸗ 
ſtraße, W. Zielinski, Alteſtraße. 


ER 
Notte + 
Bettfedern 
in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
3id. 50, 60, 75, 
Halbdaunen 1.00, 1.25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2.25, 2.50, 2,75, 3, 
Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


Fertige Leute- u. Herrschafts- Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 
u. Handtücher, Damen⸗, Herren⸗ 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 

Beinkleider und Strümpfe, 

Friſaderöcke und Pautalons 

Plisse- Unterröcke 


empfiehlt in allen Größen zu billigen 
Preiſen (2021) 


H. Czwiklinski, 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


Tapeten 5 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessonneck. 


852 Geldgewinne 


gelangen aın 6. November in der 
roßen 


Veſcler Galb⸗ Lotterie 


zur Verlooſung. (3096) 


Hanpttrefer 40000, 10000 
5000 Mark ele. 


Kleinſter Gewinn 30 Mark. 
a Loos 3 Hk., ½ Antheil Hk. I, 60. 
Liſte und Porto 30 Pf. 
Beſtellungen durch Poſt⸗ 

! Anweiſung erbeten, 


Leo Joseph, 


2008: und Bauk⸗Geſchäft 


Berlin W. 
Potsdamerſtraße 29. 
Telegr.-Adr. : „Haupttreifer“ Berlin. 
Streichfertige Oelfarben, Firui 
Kacke u. J. w. 2 billigſt BER 

. Dessonneck. 


eulfernt mit Leichtigkeit, ſchnell u. ſicher[ handlung von 


. Ziehung am 6. November 1890. 


Georg Joseph, aden 1. 


mein, gut ee 0h r Schönſten Aſtrach. Perl⸗Kaviar 


„ Elb⸗Caviar, gr. Korn 
diesjährige Aeunangen 
„ Mruſſiſche Sardinen 
ſchwediſche Auchovis 


in eleganten Gläſern, empfehlen [3292] 


T. A. Gaebel Söhne. 


Sehr ſchönes (3323) 


Malz⸗Bier 
pro Flafche 20 Pf, ſowie 


helles Tafelbier 


10 Flaſchen für 50 Pf., empfiehlt 


Gustav Liebert 


10, Marienwerderſtr. 10. 
Mehrere Dutzend zurückgeſetzte [2886 

Leder⸗ und Lack⸗ 
Zuggamaſchen für Damen 


um damit gänzlich zu räumen, verkaufe 
dieſelben pro Paar für 3 bis 4 Mark. 


H. Penner, Nounenſtr. 6. 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt, Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 

strasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 

Bruſtblattgeſchirre 
billigſt bei (2301) E. Flindt. 


4 9 0 
Treibriemen 
in allen Längen und Breiten, von reinem 
Kern engliſcher Leder, offerirt 5 
3327) 


F. Czwiklinski. 
ERERAWERERR 
1 Billiaſte Bezugsquelle 2 
für Cigarren. 8 


Die Cigarreufabrik von 
Franz Krämer in Seell⸗ 3 
bach bei Lahr in Baden liefert 
Cigarren in hübſcher Ver⸗ 2 

22 packung, ſchöne weißbreunende 22 
Waare, in der Preislage von 


Mk. 18 bis Mk 30 pro Mille. 
Poſtpackete von 500 Stück, auf 
Wunſch verſchiedene Sorten, 
werden franco gegen Nachnahme 


Ein eiſerner (3303) 


Kartoffel⸗Dämpfer 
oder auch großer * 
Holzfäſſer⸗Dämpfer 
wird vom Gute Adl. Sawadda b 
Warlubien zu kaufen geſucht. 


Eine Drehrolle 


hat zu verkaufen [3341] R. Friſch. 


Fahrikkartnliln 


ab jeder Station, ſowle (2628) 


gute Hraugerſte 


kauft und erbittet bemuſterte Offerten 
F. Hoppenrath, Bierverlagsgeſchäft, 
Löbau Weſtpr. 


Trockene Pflaumen 


kaufe jedes Qnantum und bitte 
um bemnuſterte Offerten (3152) 
J. Meyer, 
Neuenburg Weſtpr. 
Rittergut Ton radſtein bei Preuß. 
Stargard verkauft 3345 


Daberſche gartoſtin 


vorzüglichſte Eßkartoffel, den Centner 
zu 2 Mk. ab Bahnhof Pr. Stargard. 


1000 Centuer 
Rübkuchen 
Lieferung aus dem Ende October er. 
fälligen Dampfer „Blonde“ hat preis⸗ 


werth abzugeben (3086) 
Stephan Dix, Danzig. 


300 Ctr. Wenden 


a 80 Pf., find aus den Mieten bei 
mir verkäuflich. (3094) 
v. Znaniecki, Loebau Wypr. 


Feinstes Vraumalz 


offerirt billiaft die Malzfabrik von 
WII 
(3346) 


Mein am biefigen Orte, in günſtiger 
Gegend gelegenes 2 (8313) 
+ 
Grundſtück 
mit zwei Läden, für alle Geſchäfte ge⸗ 
eignet, bisher Schankwirthſchaft, will 
ich umzugshalber ſofort unter günſtigen 
Bedingungen verkaufen. Sehr gexinge 
Anzahlung. J. Jacks, Schubin. 
Eine alt renommirte (2510) 
Bäckerei 
in Elbing, in beſter Lage und gutem 
Betriebe, iſt zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Off. erb. a. Fr Heyroth, Elbing. 


Eine Beſitzung 


76 Morgen Weizenboden incl. Wieſen, 
volle Ernte, m. gut. todten und lebenden 
Inventar, bei 5.6000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Näheres durch (3171) 
©. Jahr, Graudenz. 
Im Graudenzer oder Schwetzer Kreiſe 
ſind zur 1. Stelle, Land oder Stadt 
12000 Mk. Kindergelder 
auf längere Zeit zu 400 zu vergeben. 
Anfragen bitte an die Expedition des 
Gefelligen unter Nr. 3319 zu richten. 
Ein Dokument, 14500 Mark, 
innerhalb der Landſchaftstaxe, mit 5% 
Zinſen, Oſteroder Kreis, zum 1. Jan. 
1891 zu cediren. Näheres in der Exped. 
des Geſelligen unter Nr 3316. 
Für mein Ci,arren: u. Bier⸗ Ver: 
lagsgeſchäft ſuche von ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer und 


einen Lehrling 
(2873) Gustav Brand. 
In meinem Colonial⸗ u. Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft findet ein, junger (3307) 
Expedient 
per 1. November cr. Stellung. Pol⸗ 
niſche Sprache erwünſcht. 
Ed Lange, Dt Eylau. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich für ſofort 
reſp. 1. November d. Is. g (3308) 
einen Commis 
moſaiſchen Glaubens, welcher der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen erbittet 
W. Cas vari Sohn, Bütow i. Pom 


Tüchtiger Rockarbeiter 
kann ſich unter Einſendung von Zeug⸗ 
niſſen und Bedingungen zum ſofortigen 
Eintritt melden bei Nolte, Schneiderm., 
2947] Pr. Friedland. 


ilhelm Russak, 
Bromberg. 


Für Braugerſte und Hafer S neden in u.a. d. F inden 5 
2 höchſte Preiſe, 0 e e — Schneider Beſchäft 8 Goertz 


ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter- Offerten. Gustav 


Tiſchlergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


7 verſandt. 3342) Wolff. Berlin, Rei bergerſtr. 121. 
57 ea h aſſendes wird zurück 8 > 55 3 8 A. Lippke, Oberthornerſtraße 20 
genommen. K 9 2 l hr Stiere Mehrere Tiſchlergeſellen 
k erhalten noch dauernde und lohnende 
RERLRMIRERER ’ * Stellungen be (3277) 
Grabenſtraße 50/51. 


Salzheringe Salzheringe 
ſteigen täglich im Preiſe u. daher rathſam, 
jetzt noch ſchleunigſt ſeinen Winterbedarf 
zu decken; noch verſende ich: Neue 1890 
Mattis, ſchottiſche, feſte Packung, a Tonne 
20, 22 u. 21 M.; neue 1890 T. B. ſchottiſche, 
ähnlich wie Fullheringe, a 20 u. 22 Mk.; 
neue 1890 Holländer, prima Mattis, fetter 
Fiſch, a 25 u. 27 Mk.; neue 1890 Holländer, 
Selected, für herrſchaftl. Tiſch, a 30, 36, 
40 Mt; neue 1890 hochfeine Ihlen, garant. 
feſte Packung u. gutſchmeck., a 20 Mk.; eine 
Parthie Waar⸗Heringe, Stück ca. ½ Pfd. 
ſchwer, a Tonne 18 ME; eine Parthie von 
ca. 500 Ton. v. J. Fettherige, ganz geſund 
u. guten Geſchmack, a 12 u. 14 Mk. v. 
ſchott. T. B a 15, 16 Mk. Sämmtl. Sorten 


Nachn oder vorber. Einf. des Betr. [2498 


II. Cohn, Danzig. Fiſchmarkt 12. 


Bierkorken 


1000 Stück von 2.50 Mk. an, empfiehlt 


(2874) Gustav Brand. 
(3200) Hauptgewinn 


40000 Mk. 


Kleinſter Treffer Mk. 30,00 
in der Weſeler Geld⸗ Lotterie 


a Loos Mk. 3,00, 
Porto und Liſte 30 Pf. 


Klobenholz 


ab Weichſelufer Culm und franco jeder 
Bahnſtation, pro Meter 5,50 Mk., 


Florentinen und 
fiscaliſche Königsgrube 


franco jeder Bahnſtation, 95 Pf., 


Jacob⸗Grube u. and. Sorten 
86 Pf. pro Centner. 


(3305) 
C. Th. Daehn, Culm. 


Kiefern-Rollholz 


zu Grubenzwecken, geschält, in Knüppel- 
stärke, kaufen franco Danzig 


(3058 
Emil Schultze & Co. Seide. 


. Sthufe ze 


zur Probe in /, ½ u. ½ Ton Berl. geg. 


Mt. 120 zu verkaufen 


J. Schröder, 
Ein Müllergeſelle 

für die zweite Stelle in meiner Mühle 

findet dauernde St llung. Abſchrift der 

Zeugniſſe erwünſcht. Zu melden Schloß⸗ 

mühle Gilgenburg. (3306) Wolff. 


Einen Müllergeſellen 
ſucht Mühle Hutta b. Warlubien. 


Ein in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
haft ꝛc erfahrener und gut empfohlener 
Adminiſtrator 

ſucht vom 1. Januar reſp. 1. April 1891 
eine anderweitige ſelbſtſtändige, dauernde 
Stellung. Caution kann geſtellt werden. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2913 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ich ſuche für meinen Sohn eine 
Stelle als f (3304) 
Juſpektor 
unter Leitung des Prinzipals. Derſelbe 
iſt 23 Jahre alt, hat feiner Militär ⸗ 
pflicht als Einjähriger genügt und iſt 
4½ Jahre als Beamter thät'g geweſen. 
Rehberg pr. Lenzen, Wpr. 

L. Sohſt, Rittergutspächter. 

Suche zum 1. reſp. 15. November cr. 
einen Nechuungsführer 
(Hof⸗ und Speicherverwalter). Derſelbe 
muß mit der landwirthſchaftl. Buch⸗ 
führung und den Amtsgeſchäften vertraut 
fein. Gehalt 500 Mark. Off. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3310 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein Beſitzersſohn 
welcher poln. ſpricht und ſchon 1 Jahr 
ſelbſtſtändig eine mittlere Wirthſchaft 
geleitet hat, ſucht unter ſehr beſcheidenen 
Anſprüchen ſofort Stellung. Gefl. Off. 
unter 6. I. poſtl. Gr. Schönbrück. [3290] 
Ein verheir. Mann 
(kein Molkereiverwalter), der Erfahrung 


gut angefleiſcht, 800 Pfd. ſchwer, verkauft 
pro Ctr. 30 Mark [3315] 
Dominium Klecewo b. Mlecewo. 


Saängekälber 


kauft (3280) Dom. Gruppe. 
300 engl. Lämmer u. 
24 Stück Maſtvieh 


kernfett, verkäuflich in (3302) 
Targowisko bei Löbau. 


verkauft Dom. Zakenzin 
(3287 i 


T 
Ein Lincoluſhire⸗Eber 


ſprungfähig, mit ſchönen Formen, für 
(3192 


Bialoblot bei Kal. Rehwalde. 


Meißner 
Eberferkel 


find in Knappſtädt b. Culmſee verkäufl. 


Eine Beſitzung 


270 Morgen, m. g. Acker, g. maſſiven 
Geb. und g. Invent., an der Chauſſee, 
noch kein Getreide verk., iſt für 13500 
Thlr., bei 4— 5000 Thlr. Anzahlung, mit 
feſter Hypothek zu übernehmen. 


Zwei Beſitzungen 
110 Morg. und 190 Morg., unter den⸗ 
ſelben Verhältniſſen für 6500 reſp. 8500 
Thlr. bei 25003000 Thlr. Anz. Meld. 
werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3330 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mein am hieſigen Orte ſeit langer 
Zeit beſtehendes, gut eingeführtes 


Putz⸗Geſchäft 


will ich umzugshalber unter günſtigen 
tn ben . (3312) 
J. Jacks vorm. Aſcher, Schubin. 


die Leute dazu gegen Lohn u. Deputat 
hält, findet bei 5 — Tantieme vor⸗ 
eilhafte Stellung in Kontken per 
lecewo Weſtpr., Kr. Nur 
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ungsverlegung. 


5000 U. Us. u. 


in Rindvieh⸗ und Schweinezucht hat, ( 


aase. (1768) 
Meier od. Meierin 

mit nur guten Zeugniſſen findet von ſof. 
wegen Einberufung zum mehrj. Militär⸗ 
dienſt des jetzigen Stellung bei 
hoher Tantieme in Dom. Gr Sak rau 
bei Gr. Koslau Oſtpr. Betrieb mit 
Separator. (3318) 

Ein junger Mann 
aus anſtändiger Familie mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen, der die Landwirth⸗ 
ſchaft lernen reſp. ſich darin vervoll⸗ 
kommnen will, findet zum November 
bei freier Station Stellung in Tillitz 
bei Strasburg. (3299) 

Dom. Wonſin ſucht zu 
einen verh. 

Pferdeknecht 
mit Scharwerker. — 

Wir ſuchen für unſer Deſtillations⸗ 
geſchäft en gros , (3142) 

einen Lehrling 
zum fofortigen oder baldigen Aatrilt. 
Mannheim Cohn Söhne 
Samotſchin. 

Einen Lehrling ES 
ſucht von ſofort oder ſpäter (3215) 
Heyſel, Schneidermeiſter, Graudenz. 

Für mein Manuſaktur⸗, Tuch⸗ und 
Kurzwagrengeſchäft fuche ver ſofort 

einen Lehrling 
der polniſch fpricht. Hennig's Nachf., 
Schwarzenau Weſtpr. (3279) 
Für mein Nolonfalwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. Poln Sprache 
Bedingung. Carl Trauſchke, 
(2049) Culmſee. 

Für mein Mannfaktur⸗ und Con: 
fektionsgeſchäft ſuche per 1. Novbr. 
einen mit den uöthigen Schulkenntniſſen 
verſehenen (3217) 


** 
Lehrling. 
Iſidor Krakauer, Crone ä. d Brahe 
Suche einen der poln. Sprache 

(3070) 


mächtigen 

Laufburſchen 
welcher Luſt hat ſich zum Faktor für 
Apotheken heranzubilden, gegen freie 
Koſt, Logis und Kleidung. „ 
Apoth. Riebenſahm, Schöuſee Wpr. 


Einen ordentlichen Hausmann 
verlangt (3180) Guſtav Brand. 


E. anſpruchsl. tücht. muf. Erzieherin 
m. gut. Zeugn. ſ. Stell. Gefl Offerten 
m. Aufſchr. Nr. 2585 a. d. Exp. d. Bel, 


BER” Cr urn 
5 Ich ſuche Ze 
zum fofortigen Antritt zwei tüchtige, mit 


der Kurz und Wollwaarenbrauche 
durchaus vertraute (3347) 


Verkäuferinnen. 
Meldungen erbittet W. J. Hallauer, 
Danzig, Langgaſſe 36 

Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per fof- 
eine gewandte, tüchtige { 311) 

Verkäuferin 
(moſaiſch) Salair pro Monat bei 
völlig freier Station 18 Mk. Bewer⸗ 
ber wollen gefl. ihre Zeugniſſe nebſt 
Photographie einſchicken. 
A. Plonski, Tiegenort Weſtpr. 


Geibte Wäschearbeiterinnen 


ausser dem Hanse finden lohnende und 
dauerde Beschäftigung. (3335) 
Wäschefabrik Leodold Pinner. 

2 Nähteriunen, die flink nähen 
können, finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bei (3338 

Karnatzki, 
Kürſchnermſtr., Marktplatz Nr. 21. 
Eine geb. Dame evang., in allen 

Zweigen der Stadt u. Landwirthſch erf. 
t., geſt. auf gute 1 u. Empfehl,, z. 
1. Novbr. od. ſpäter Stellung zur 
Führ. eines Haushalts. Off. w. briefl. 
Unt. 3332 d. d. Exped. d. Geſell erbeten, 
Ein ordentliches (3284) 

ädchen 

das die Küche verſteht u. alle Haus⸗ 
arbeiten verrichtet, bei hohem Lohn ge⸗ 
ſucht Unterthornerſtraße 27. 

Ein junges anſtändiges Mädchen 
vom Lande wünſcht auf einem größeren 
Gute die Wirthſchaft zu erlernen. 
Offerten unter M. an die BR 

(3 


Martini 
(3317) 


des Oſteroder Kreis⸗ und Anzeigen⸗ 
blattes erbeten. 301) 
Ein Wirthſchaftsfrl. ev., gegenw. 
noch in Stell, ſucht, geſt. auf g. Zeugn., 
v. 1. Nov od. ſp. Stell auf einem Gute 
ſelbſtſt. Führ. des Haush. Off, w. Sich, 
unt 3333 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 
Eine Flaſchenſpülerin verlangt 
3331) Guſtav Brand. 
Eine Aufwartefran geſucht 
(3288) ee Nr. 24, I Tr. 


x billig. Preis Mitbewohn. 1 möbl. 


. Stuhm. Fu 
perſönliche Meld. werden berkdfichtigt, 1 Zimm. 3. 1. Nov. gef. Kirchenstr. 7. 18289 
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